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in: f Verpflichtung beruhenden Aufwendungen 
Die Zolltarifdebatte mußten im vollen Betrag eingeſtellt werden. 
die Gemüther ſehr in Erregung gebracht, Ebenſo konnte den drei Betriebsverwaltungen, 
aber das Intereſſe für dieſelbe hat ſich bei den ſollten nicht Lohnermäßigungen oder gar Ent⸗ 
Keichstagsmitgliedern ſchon etwas gelegt, denn] laſſungen in Ausſicht genommen werden, eine 
am Sonnabend ſah es im Sitzungsſaal des] mäßige Steigerung der perſönlichen Ausgaben 
Reichstages ſchon ſehr öde aus, kaum ein; nicht verſagt werden. Bei ſämtlichen ſächlichen 
Salbe: Hundert der Mitglieder hatte ſich ein- | Koſten, wie insbeſondere bei den einmaligen 
er während die Tribünen noch ſehr Ausgaben, verbot ein zu weites Zurückweichen 
ark beſetzt waren. Die Mitglieder wiſſen jehr | ſich aus der ſozialpolitiſchen Erwägung, nicht 
wohl, daß die jetzigen Erklärungen der Redner | durch eine zu knappe Bemeſſung der für Bau⸗ 
wenig von Belang find, das Schickſal der Bor- ten und Beſchaffungen erforderlichen Mittel 
tage ruht in der Kommiſſion und die Reichs⸗ zu einer Verſchärfung der induſtriellen 
boten ziehen es vor, die gegenwärtigen . Stockung und der aus ihr hervorgehenden 
nicht mehr anzuhören. Aber auch die Tri. Arbeitsloſigteit beizutragen. „Aber der wirth⸗ 
bünenbeſucher werden am Sonnabend etwas, ſchaftliche Nothſtand laſtet wie auf dem Reiche, 
enttäuſcht geweſen ſein, die Debatte verlief ſo — und zwar nicht in geringerem Maße rt. 
eben jo ruhig als intereſſelos, im Weſentlichen gleichfalls auf den Einzelſtaaten. Auch jie 
nahmen nur Freunde der Vorlage das Wort, find ausnahmslos nur unter Aufwendung der 
Allen voran Freiherr v Wangenheim, der Vor-] größten Sparſamkeit, zum Theil nur unter 
itzende des Bundes der Landwirthe. Daß gleichzeitiger Zurückſtellung wichtiger Staats- 
er Redner in der Durchſetzung der agrari- aufgaben, vereinzelt ſogar nur unter Neu⸗ 
ſchen Forderungen nicht nur die wirthſchaft⸗ſchaffung vermehrter Einnahmen durch ſtärkere 
liche, ſondern die ganze volitiſche Entwickelung] Anſpannung der direkten Stenerfräfte des 
erblickte, iſt ſelbſtverſtändlich, aber drohen hätte] Landes, zur Herſtellung des Gleichgewichts in 
der Herr nicht ſollen. Sein fürchterlicher[ den eigenen Staatshaushalten in der Lage; 
Bannfluch, den er gegen die Gegner der Vor- Darüber hinaus noch fie zur Zahlung unge: 
lage ſchleuderte, daß er ihnen nämlich garan- deckter Matrikularbeiträge in der vorangegebe⸗ 
tirte fie würden für den Fall der Ablehnung | nen Höhe heranzuziehen, würde für einen 
des Tarifs in den nächſten Reichstag nicht mehr großen Theil von ihnen dem Erfordern einer 
einziehen, trug ihm nur ein nicht ganz unbe⸗Leiſtung gleichkommen, welche die ernſteſte 
rechtigtes Lachen der Linken ein. Der einzige, | Gefährdung der finanziellen und damit der 
der ſich gegen die Vorlage heranwagte, war politiſchen Selbſtſtändigkeit in ſich ſchlöſſe. Zur 
der Abgeordnete Bräſicke von der freiſinnigen] Abbürdung des durch die ordentlichen Ein— 
Volkspartei, der in ſeiner kurzen und draſti⸗ nahmen des Reichs nicht gedeckten Reſtbetrags 
ſchen Art die agrariſchen Schlagworte nicht | von 35 Millionen Mark boten ſich zwei Wege: 
ungeſchickt bekämpfte. Er negirte den mehr. 1. die Verweiſung einzelner Ausgabepoſten in 
ach ins Treffen geführten Nothſtand in der] den Einzeletats aus dem Ordinarium in das 
dwirthſchaft und will den Rückgang nur Extraordinarium, oder 2. die Aufnahme einer 
in den perſönlichen Verhältniſſen, nicht „aber Zuſchußanleihe ohne Rückſicht auf beſtimmte 
i der allgemeinen Vage gelegen wiſſen. .. Einzelpoſten. Im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
möge keine großen Güter mit kleinen Mitteln erhaltung einer gefunden Finanzirung künfti⸗ 
kaufen, ſich „Gute petber, ſchimpfen und in] ger Etats nach Ueberwindung der nur als 
Wahrheit nur der Verwalter feiner Gläubiger vorübergehend anzuſehenden wirthſchaftlichen 
ſein. Beſtändig nach rene ſchreien, und finanziellen Nothlage mußte daran feitge- 
beiße ſeine eigene Unfähigkeit eingeſtehen. halten werden, daß die Auſſtellung des Einzel⸗ 
Vier Bündlerreden. von Abgeordneten ver- etats von den gegenwärtigen Verhältniſſen un⸗ 
ſchiedener Parteiſchattirungen, beſchloſſen den | berührt zu bleiben habe und insbeſondere an 
Tag. Der konſervative Abg. Schrempff, der] denjenigen Finanzirungsgrundſätzen feſtzu⸗ 
eine Stelle der Bebelſchen Rede als Mumpitz halten ſei, welche ſich bis zum Jahre 1901 in 
bezeichnete, zog ſich ſeitens des Präſidenten die der Reichsverwaltung entwickelt haben und in 
Belehrung zu, daß kein Abgeordneter die Rede der Denkſchrift zur Erläuterung des Entwurfs 
eines anderen als Mumpitz benennen dürfe. eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des 
Dieſes Verbot dürfte auch der Schremwpff ihen | Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 
Rede zu Statten kommen. — Heute wird die 1901 zuſammengeſtellt worden ſind.“ 
Debatte fortgeſetzt — ; — ee 


Die neue Reichsanleihe. 
Im Geſetzentwurfe betreffend den Reichs⸗ 
pro 1902 wird der Reichskanzler ermäch⸗ 
die Summe von 182 058 995 Mark im 
des Kredits 


Die polniſchen Kundgebungen 

haben ein energiſches Einſchreiten der Behör⸗ 
den zur Folge gehabt. Der Generalgouver⸗ 
neur in Warſchau und die Spitzen der dortigen 
Zwil⸗ und Militärbehörden, darunter der Ku⸗ 
rator des Warſchauer Lehrbezirks, haben dem 


konſul in I 


Gegenwart von Vertretern der Behörden wie⸗ 
der anbringen laſſen. Auch das Strafverfah⸗ 
ren gegen die Schuldigen iſt bereits im Gange. 
Den galiziſchen Staats⸗ und Juſtizbeamter 


auszugeben. Zur Begründung dieſer Neu⸗ 
belaſtung führt der Motivenbericht Folgendes 
an: „Die wirthſchaftliche Stockung, welche feit 
länger als Johresfriſt nicht nur auf Deutſch⸗ 


land, ſondern auf allen Staaten mit hoch ent⸗ wurde unterſagt, ſich an politiſchen Kund⸗ 
wickelter Induſtrie laſtet, und in Folge der gebungen und Geldſammlungen demonſtra⸗ 


engen wechſelſeitigen Beziehungen gleichfalls tiver Natur zu betheiligen. In Przemisl war 
zandel und Verkehr in Mitleidenſchaft ge⸗ für heute eine Proteſtverſammlung gegen die 
hat, iſt auch auf die Finanzen des Reichs Behandlung der Polen in Deutſchland einbe⸗ 

nicht ohne ungünſtige Einwirkung geblieben. rufen worden, von der Polizei jedoch verboten. 
Trotz vorſichtigſter und ſparſamſter Auf- Eine Verſammlung <polnifcher Frauen in 
ſtellung ſchliett der Etatsentwurf für das Stanislau beſchloß, durch Baronin Suttner an 
Rechnungsjahr 1902 mit einem erheblichen alle deutſchen Frauen ein Schreiben zu richten, 
ölbetrage äs, zu deſten Begleichung 58,9 um das Mitleid deutſcher Mütter für die miß⸗ 
illionen Mark an ungedeckten Matrifular⸗ handelen Polen- inder zu erwecken, Den 
beiträgen erforderlt‘ wären. Nicht nur, daß] Warſchauer Blättern wurde aufs ſtrengſte ver⸗ 
| boten, über die ſtudentiſchen Demonſtrationen 


en Einnahmen abweichend von den Vor⸗ 
jahren kein Ueberſchuß aus früheren Jahren vor dem deutſchen Geueralkonſulat irgend ein 
Wort zu berichten. 


mehr zugeführt werten konnte, liegt ihm viel⸗ - N 
In unterrichteten Polenkreiſen zirkulirt 


mehr ob, noch einen Fehlbetrag aus dem Jahre 
1900 zu decken. Die Einnahmeſätze mußten in [das Gerücht, daß der deutſche Botſchafter Fürſt 
Eulenburg gegenüber dem Grafen Golu— 


ihrer Steigerung im Vergleiche zu derjenigen 
chowsky in der Lemberger Affaire eine ziemlich 


des Etats für 1901 gegenüber 1900 weit 
nrückbleiben. Andererſeits war es unmöglich, ernſte Sprache geführt habe und daß Golu⸗ 
Ausgaben über ein gewiſſes Maß zurückzu- chowsky mit ſeiner Zuſicherung betr. geivalt- 
halten. Die auf geſetzlicher oder dem ähnlicher ſamer Unterdrückung derſelben viel zu weit ge- 


Ss und am Abend wurde wieder fein geſpeiſt und 

Die Macht des Geldes. getrunken. 

Hin minal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
11 Nachdruck verboten.] 


über aber waren die 
Beiden 
Trauer nichts.“ f 
„Bei dem Todten?“ „Om, was vermuthen Sie daraus?“ 
Jawohl,“ n te das Mädchen; „aber was „Ich weiß nicht, was ich davon halten ſoll, 
er konnte ich nicht verſtehen. Es wurde Herr Doktor, es giebt ja Naturen, die kein Un⸗ 
mir unheimlich; ich ging wieder in das Bett, = 


die Augen gewiſcht; 


ſchau Bejuche 


vorübergehenden B. m „ordentlichen | gemacht, um ihr Bedauern wegen des Angriffs 
Betriebsmittel der hauptkaſſe nach auf das deutſche Konſulatsgebäude auszu⸗ 
Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von drücken. Die ruſſiſche Regierung wird ein 
175 000 000 Mark hinaus, Schatzanweiſungen] neues Konſulatsſchild anfertigen und in 


dieſen Nachtheil 


wieder allein, ſo merkte man von 


gangen ſei. Herr von Körber habe ſich den ge- 


planten ſcharfen Maßnahmen widerſetzt und ſei 


mit der ruhigeren Auffaſſung der Lage beim 
Kaiſer durchgedrungen. Goluchowsky ſei bier- 
über ſebr verjtimmt. _ 


— . 


Rußland und Deutſchland. 


Der „Wjeſtnit finanzow, promyſchlennoſti 
i torgowli“ legt in ſeinem Artikel die Stellung⸗ 
nahme des ruſſiſchen Finanzminiſters gegen⸗ 
über dem neuen deutſch Tolltartfenbbonrf wie 
folgt dar: Der Finar iſter geht von dem 
Geſichtspunkte aus, jede Regierung in 
ihrer Fürſorge für wirthſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſe ihre Staatsangehörigen unabhängig 
ſei und ſo vorgehen kann, wie ſie es für ihr 
Land für nützlich erachtet, ohne daß irgend 
Jemand darin eine Feindſeligkeit gegen fremde 
Länder erblicken könne; wir dürfen uns ebenſo 
wenig in die innere Politik fremder Regierun⸗ 
gen, ſelbſt wenn ſie den wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen Rußlands widerſpricht, miſchen, wie die 
ruſſiſche Regierung nicht zugeben kann, daß 
fremde Regierungen unſere wirthſchaftlichen 
Maßnahmen anders beurtheilen, denn als eine 
Angelegenheit Unſere unabhängigen inneren 
Politik, die ſich nur von der Sorge ums Wohl 
Rußlands leiten laſſen darf. Wenn nun auch 
jede Regierung gewiſſenhaft die Intereſſen 
ihres Landes vertheidigt, bieten doch inter- 
nationale Handelsbeziehungen ſo viel Vor⸗ 
theile, daß die Regierungen beſtrebt ſind, zu 
einem „modus vivendi” zu gelangen, der im 
Stande iſt, die Intereſſen der verſchiedenen 
Länder auszugleichen, und daß ſie einen Weg 
ſuchen, auf dem ein Einvernehmen zwiſchen 
zwei Völkern möglich und der Grund zum 
wirthſchaftlichen Kampfe vermieden wird. Was 
die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland anbetrifft, ſo ſind zwei Wege 
möglich: 1. Beibehaltung der jetzt beſtehenden 
Tarife, alſo Verlängerung des jetzigen Han⸗ 
delsvertrages auf eine im Voraus feſtgeſetzte 
Zeit; oder 2. Uebergang zu anderen Zoll⸗ 
tarifen, deren Sätze unabhängig von den 
gegenſeitigen Intereſſen der Staaten, welche 
den Vertrag geſchloſſen haben, feſtgeſetzt wer⸗ 
den und nur das heimiſche Bedürfniß zur 
Grundlage haben würden, die verſchiedenen 
Induſtriebranchen jedes Landes gegen die aus⸗ 
wärtige Konkurrenz geſondert zu ſchiitzen. 
Dieſen Weg wird Rußland nothwendigerweiſe 
betreten müſſen, wenn der deutſche Zolltarif⸗ 
entwurf, welcher auf dem Prinzip des natio- 
nalen Egoismus beruht, 


dazu verſtanden, den Zolltarif zu Gunſten 
Deutſchlands beträchtlich herabzuſetzen, einzig, 
weil Deutſchland unſeren Ackerbauprodukten 
gleiche Vortheile einräumte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hielt es damals für möglich, der ruſſi⸗ 
ſchen Induſtrie geringeren Schutz zu gewähren 


zu Gunſten des vom deutſchen Markt abhän⸗ 
rd 
rung es heute für nöthig hielt, in Anbetracht 


der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe ihres Landes 
die ruſſiſche Einfuhr der ihr bis jetzt einge⸗ 
räumten Vortheile zu berauben und die Zölle 
erhöht, ſo wird die ruſſiſche Regierung eben⸗ 
falls im nationalen wirthſchaftlichen Intereſſe 
ausgleichen müſſen. Dies 
läßt ſich dadurch erreichen, daß unſer Tarif den 
jetzigen Bedürfniſſen der rüſſiſchen Induſtrie 
beſſer angepaßt wird. Es würden in dieſem 
Falle die Zölle wieder auf die Sätze des Tarifs 
von 1891 gebracht und ſogar für gewiſſe Gegen- 
ſtände, welche eine komplizirte Arbeit verlan⸗ 


gen, noch mehr erhöht werden. Das würde zu 


einer ganz weſentlichen Abänderung einer gan⸗ 
zen Reihe von Artikeln unſeres Tarifs führen. 
Bei dieſer Sachlage würden Deutſchland und 
Rußland Zolltarife haben, welche den Bedürf⸗ 
niſſen eines ſcden Lande gaſondert enk⸗ 
ſprechen, und zwiſchen beiden Ländern könnte 
ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden, wel⸗ 
cher keine wechſelſeitige Herabſetzung irgend 
welcher Zölle feſtſetzen, ſondern beiden Ländern 
das Meiſtbegünſtigungsrecht ſichern würde. 
Der Burenfrieg. 
Das Brüſſeler „Petit Bleu“ kann gegen⸗ 


über falſchen Gerüchten über angebliche 


„Nein. Madante ſagte freilich, er werde 


Wenn fremde Perſonen kamen, jedenfalls wiederkommen, aber ich habe von 


dann wurde jede Minute mit dem Taſchentuch Anfang an nicht daran geglaubt. 


Sie ſelbſt 
wollte zu einer Tante reiſen; aber ſie ſagte mir 
nie, wo dieſe Tante wohne, ich weiß es auch 
heute noch nicht.“ 5 ; 

Der Advokat heftete den Blick erwartungs⸗ 
voll auf ſie. 


„Sie ſcheinen ein kluges Mädchen zu ſein.“ 


ſagte 


0 t, angenommen wird. 
Ii Sabre 1894 hat ſich die ruſſiſche Regierung 
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den Buren aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, 
daß weder von den Buren England irgend- 


in Europa vom Präſidenten Krüger oder der 
Burendelegation oder Dr. Leyds, oder irgend 
einer anderen Perſon Unterhandlungen einge⸗ 
leitet worden ſind, ebenſowenig wie in Afrika 
von Burengenerälen oder Mitgliedern der Re- 
gierungen. ſei n äſi 
Krüger und die Vertreter der Buren ſtets 
bereit ſein, alle Friedensvorſchläge, die an ſie 
herantreten, zu prüfen, doch niemals, ohne 
mit den Führern und Mitgliedern der Regie- 
rungen beider Republiten in Afrika in Ein⸗ 
vernehmen zu treten, und ohne deren Rath zu 
hören. Ebenſowenig werden die Führer und 
Mitglieder der Regierungen in Afrika ſich in 
Verhandlungen einlaſſen, ohne ſich mit den 
Vertretern beider Republiken in Europa ins 
Einvernehmen geſetzt zu haben. Das Blatt 
erklärt weiter, es ſei richtig, daß von dritter 
Seite den Burenvertretern in Europa Rath⸗ 
ſchläge und Vorſchläge gemacht worden ſeien, 
doch ſeien dieſe Vorſchläge, da ſie unverant⸗ 
wortliche Perſonen gemacht hätten, niemals 
als Friedensvorſchläge angeſehen worden, zu⸗ 
nal da fie eine Annektirung beider Republiken 
durch England verlangt hätten, was von den 
Buren als eine Unterwerfung angeſehen 
werde. Die Vertreter der Buren ſeien eifrig 
für die Vertheidigung ihrer Sache thätig und 
würden ſtets geneigt ſein, Friedensvorſchläge 
zu prüfen, die nicht auf der Grundlage einer 
Annektirung der Republiken gemacht würden. 
— Das heißt alſo, der Krieg geht weiter. — 
Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ berich⸗ 
tet aus Newyork, daß Mr. Jates, Gonverneur 
von Illinois, eine Proklamation erlaſſen hat, 
durch die er alle humanen Leute im Staate 
auffordert, ſich zuſammenzuthun, um den in 
den engliſchen Konzentrationslagern in Süd⸗ 
afrika hungernden Buren zu helfen. In ihr 
bringt er die ſpaniſchen Konzentrationslager 
in Kuba in Erinnerung und ſagt, daß die 
Politik, die die amerikaniſche Nation zu dem 
Kriege gegen den Weylerismus in Kuba ange 
feuert habe, jetzt in Südafrika herrſche. Mr. 
Jates Benehmen wird für unvorſichtig ge⸗ 
halten, und man ſchreibt es dem neuerlichen 
Beſuch durch Mr. Redmond in Chicago zu. 
Dort wurde Großbritannien angeklagt, daß es 
die Buren morde. Mr. Jates iſt ein Republi⸗ 
kaner, aber Wahlkapital kann aus diefer Pro⸗ 
klamation nicht geſchlagen werden, da die 
nächſten Staatswahlen erſt im Jahre 1903 
ſtattfinden. 5 5 

Daß eine Anſiedelung von Buren im 
dentſchen Schutzgebiet in merkbarem Umfange 
ſtattgefunden hat, ergiebt ſich jetzt zum erſten 
Male in offizieller Form aus dem Reichshaus⸗ 
haltsetat, der bei dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet eine Erhöhung der Fonds zur 
Mater hi Schule b 
Be oh 2 5 > 
mehrten Anfiedelung von Buren der Beſuch in 
allen Schulen ein reger geworden iſt. Den 
Buren iſt die Verpflichtung auferlegt worden, 
ihre Kinder deutſch erziehen zu laſſen. Außer⸗ 
dem haben beiläufig auch die Anſätze für die 
Beſchaffung und Ergänzung des lebenden 
Inventars eine Erhöhung erfahren müſſen, 
weil ſich in unſeren Kolonien in Folge des 
Krieges ein empfindlicher Mangel an Pferden 
und naturgemäß eine bedeutende Preisſteige⸗ 
rung der letzteren eingeſtellt hat. — In der 
niederländiſchen Kammer bildet die Buren- 
ſache fortgeſetzt Gegenſtand der Debatte. Man 
telegraphirt aus dem Haag: Auf einen Proteſt 
Deviſſers in der zweiten Kammer gegen die 
Einſperrung des holländiſchen Ambulanz⸗ 
Perſonals ſeitens Englands, welche der Geufer 
Konvention widerſpreche, erwidert der Miniſter 
des Aüswärtigen, daß die Genfer Konvention 
nur die Ufperteglichteit-der Ambulanzen der 
Kriegführenden, aber nicht oer 


Fe 


garantire. Die Regierung habe mehrere Male ſ an das 


die Freilaſſung des holländiſchen Ambulanz⸗ 
perſonals verlangt, doch ſei England nicht ver⸗ 
pflichtet, dieſer Forderung vor Ende des Krie⸗ 
ges nachzukommen. 

Wie aus Bloemfontein verbreitet wird, 
fand am Freitag auf der Vechtkopfarm, etwa 


1 1 
tat ber b Spe 0. deer 


tees tnt Manderläger. 


Friedensverhandlungen zwiſchen England und eine große Burenverſammlung ſtatt, an wel⸗ 


welche Friedensvorſchläge gemacht, noch auch nahmen. 


cher acht der bedeutendſten Burenführer, 
darunter Steyn, Dewet und Botha, theil⸗ 
0 Eine von den Engländern ins Ver⸗ 
hör genommene Burenfrau ſagte über dieſe 
Zuſammenkunft aus, die Burgher hätten die 
Abſicht gehabt, in der Verſammlung die Gene 
räle, namentlich Steyn und Dewet, darüber 
zu befragen, wie es denn um die Intervention 


t] der europäiſchen Mächte ſtehe, ferner was für 


Ausſichten man habe, den Krieg zu gewinnen 
und endlich, ob die Verſprechen der Führer 
auch wirklich in Erfüllung gehen werden. 
Ueber den Verlauf des Meetings wußte die 
Burenfrau noch nichts zu ſagen. 

Das Pariſer Blatt „Memorial Diplo» 
matique“ meldet, das engliſche Kabinet habe 
ein Rundſchreiben (2) an die verſchiedenen 
Regierungen gerichtet, worin geſagt wird, 
der ſüdafrikaniſche Krieg ſpäteſtens im Mai 
(7) nächſten Jahres beendet ſein werde. Die 
Nachricht wurde im Verlaufe der Parlaments 
debatte ausdrücklich beſtätigt (22). 

Dr. Leyds iſt geſtern wieder in Paris ein⸗ 
getroffen. 
CCC 

Eine neue Dreyfus⸗Affaire. 


In Paris wird die Wiederaufrollung der 
Dreyfusaffaire von ſämtlichen Blättern eif⸗ 
rigſt kommentirt. Labori theilt in einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Temps“ mit, daß er die Dre 
fusangelegenheit wieder eröffnen wolle. 
bleibe ſeiner Geſinnung vollſtändig treu, für 
die er ſo eifrig gekämpft und werde weder aus 
politiſchen, noch aus anderen Intereſſen Kon⸗ 
zeſſionen machen und Prinzipien ändern, die 
er mit unerſchütterlicher Ueberzeugung ver⸗ 
theidigt habe. Dem Blatte „Liberté“ erklärte 
Lazare, der Vertheidiger des Oberſten Paty 
du Clam, mit welchem Labori in Fehde liegt, 
er werde die Briefe Laboris unbeantwortet 
laſſen. In Juſtizkreiſen macht man geltend, 
daß jede Möglichkeit einer Wiedereröffnung 
des Dreyfus⸗Prozeſſes durch die Enthüllungen 
Loboris oder Lazares vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, und zwar wegen des Amtsgeheim⸗ 
niſſes, welches beide Anwälte ihren Klienten 
... KV 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat an die Großherzogin von 
Baden ein ſehr verbindliches Telegramm ge 
richtet, welches ſich auf den Bericht ſeiner Tante 
über die Denkmalsenthüllung in Heidelberg 
bezog. Er hob in ſeiner Depeſche beſonders 
hervor, daß ihm die Enthüllungsrede aus der 
Seele geſprochen ſei. Der Altmeiſter der 
Berliner Maler. Adolf von Menzel, feierte 
geſtern in ungeſchwächter geiſtiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit den 86. Geburtstag. — Für 
die Reichstagserſatzwahl in Schaumburg⸗ 
pe gedei die Antiſemiten den Grafen 
von Reventlow als Kandidaten aufzuſtellen. 
Die Gerüchte über Verhandlungen der 
Staatsregierung mit einer der großen 
rheiniſchaweſtfäliſchen Bergwerksgeſellſchaften 
ſind nach der „Köln. Ztg.“ unzutreffend. — 
In Berliner Profefforenfreifen beſteht die Ab⸗ 
ſicht, zu Ehren des Dezernenten für das Uni⸗ 
verſitätsweſen, Miniſterialdirektor Dr. Althoff, 
ein Feſteſſen zu veranſtalten. Es ſoll dadurch 
zum Ausdruck gebracht werden, daß durch die 
Veröffentlichung des Prof. Michaelis in 
Straßburg i. Elſ. die perſönliche Hochſchätzun 
deren ſich der Miniſterialdirektor erfreut, nicht 
beeinträchtigt werden konnte. Man rechnel 
aus dieſem Grunde auch auf die Theilnahme 
des Prof. Mommſen. Das Feſt iſt für den 
15. Dezember in der Wohnung des Profeſſors 
Schmoller geplant. — Der Hamburger Senat 
unterbreitete der Bürgerſchaft einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend erhöhte Beſteuerung der 
Der Geſetzentwurf lehnt ſich 
"preise Geſeh pom Februar 1880 
an. — Wie aus Dresden gemelder ird, der 
lieh der König dem Sergeanten Mühlberg 
vom Pionierbataillon Nr. 12, der bei der Ret⸗ 
tung des verſchüttet geweſenen Brunnen 
bauers Thiele in Grimma weſentlich mitbethei⸗ 
ligt war, die ſilberne Rettungsmedaille. — In 


zwanzig Kilometer von Heilbrunn entfernt.] Halle betrug die vom Gewertſchaftskartell 


„Wenn ich das Alles nur früber gewußt fühlte wohl ſelbſt, daß fie in ihren Aeußerun⸗ 
hätte!“ ſagte der Advokat ärgerlich. „Die gen zu weit gegangen war, um jetzt noch einen 


. 


Siegel mußten ſofort angelegt werden — 
„Das hätte Ihnen auch nichts genützt, Herr 


Proteſt erheben zu können. 
Sie entfernte ſich mit dem Verſprechen der 


Doktor. die Leute waren mit allen Hunden ſtrengſten Verſchwiegenheit, und Guſtav Var 
gehetzt! Wie oft iſt ihnen mit einem Prozeß nay ſtützte das Haupt auf den Arm und ver⸗ 


gedroht worden! Sie lachten darüber, 


ſagten den Betrogenen ins Geſicht. wenn ſie 
ſich nicht gedulden wollten, würden ſie gar ebenſo ſchuldig war wie ihr 


ſie ſank in Sinnen. 5 


Er hatte jetzt volle Gewißheit, daß Eliſabe 
ihr Gatte; 


die Aus. 


nachdem ich den Punſch getrunken hatte. J 1 beugen kann.“ Bi er, „das geht aus dem Reſultat Ihrer nichts bekommen, denn es jei nichts da. Da- ſagen der Magd ließen in Bezug auf dieſen 
0 a ich getrunken hatte. I 
— ſchon, daß ich nicht würde ſchlafen 


„Und wann ſahen Sie die Leiche?“ Beobachtungen hervor. Erinnern Sie ſich gegen war nichts zu machen, Geld hätten fie, Punkt keinen Zweifel mehr aufkommen. 2 
„ daß. micht „Am anderen Tage; oben im Sargdeckel nicht, daß Frau Griesheim Eß⸗ oder Trink- in unſerem Haufe niemals gefunden“ Wie war es nur möglich! Nie hätte er 
nen, aber ich ſchlief wie ein Dachs, und es war ein kleiner Schieber, und ich habe nur geſchirre ſelbſt gereinigt oder ganz beſeitigt „Wurde es ſo gut verſteckt?“ glaubt, daß ſie, die einſt ſeine volle, ren 
war ſchon ſehr ſpät, als ich erwachte. Ich f 
atte furchtbare Kopfſchmerzen, und Madame heute noch was drum, wenn ich es nicht get 


einen flüchtigen Blick hineingeworfen; ich gäbe hat? Denken Sie einmal nach, vielleicht taucht „Die Schatulle, in der es lag, ſtand um Liebe beſaß, jo tief ſinken könne. Sie war die 
an eine ſolche Erinnerung auf.“ Schlafzinmner unter dem Fußboden; wer das Mitſchuldige ihres Gatten, und jetzt blieb auch 


t mich, weil ich mich verſchlafen hatte.“ hätte, es war ein zu grauſiger Anblick.“ Das Mädchen ſchüttelte ablehnend das nicht wußte, ſuchte fie da ſicher nicht. Aber Sie die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ie 
„Und wie war Frau Griesheim an dieſem „Der Todte iſt ſehr früh beerdigt worden.“ Haupt. wollten mir ja andere Mittheilungen durch ein noch ſchlimmeres Verbrechen den 


Tage?“ er W e das war nothwendig; die Leute im Hauſe „Ich weiß ſchon, woran Sie denken,“ er- machen —“ 
„Sehr nervös, ſie erſchrak bei dem geringſten beſchwerten ſich; der Doktor Kleinſchmidt war widerte ſie, „ich hab' ja auch einmal dieſen Ver⸗ 

Geräuſch, und jo oft Jemand die Treppe ber. ſelbſt da, um ſich davon zu überzeugen.“ 

auf kam, flüchtete ſie ſich ins Schlafzimmer.“ „Hat er die Leiche geſehen?“ 


Gatten beſeitigt hatte, um ſich in den Beſitz der 
Verſicherungsſumme zu bringen. 

Ihr Bruder mochte zuerſt die ruchloſe Idee 
ausgebrütet haben; wer konnte es wiſſen, welch' 
andere Gründe hinzugetreten waren, um ihr 
die Beſeitigung des Gatten als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen zu laſſen! 

Es war ein furchtbarer Verdacht, aber er 
ließ ſich jetzt nicht mehr zurückdrängen. Guſtav 


- Ve „Jetzt noch nicht,“ unterbrach der Advokat 
dacht gehegt; aber ich mag nachdenken, wie ich ſie raſch, „es hängt alles von den Entdeckungen 
. 5 Ban f will, ich kann nichts finden, was dieſen Ver- ab, die ich noch zu machen hoffe. Ich wieder⸗ 
„Der Todte lag wohl noch immer da? Nein; es war ihm auch nicht zu verdenken, dacht beſtätigt. Haben fie ihm etwas einge: hole Ihnen, Sie werden eine glänzende Be⸗ 
„Er hat das Zimmer erſt verlaſſen, als ſie daß er das Haus ſo raſch wie möglich wieder geben, dann haben ſie ſich auch vor der Ent⸗ lohnung erhalten, wenn meine Nachforſchun⸗ 
zur Beerdigung hinaustrugen.“ verließ. Er hatte im Wohnzimmer den Schein deckung zu ſichern gewußt, und es wird nie gen den gewünſchten Erfolg haben; aber dazu 
„Lam Niemand, die Leiche zu beſichtigen?“ geſchrieben und iſt dann wieder gegangen.“ herauskommen.“ iſt es vor allen Dingen nöthig, daß Sie die 
er ollte kommen 57 1 | „Wobnten der Beerdigung viel Perſonen. „Wer weiß!“ ſagte Guſtav Varnay achjel- ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachten. Nie⸗ 
Neis 1 Kleinſchmidt. bei? rt 4 zuckend. „Sie hegen auch Verdacht, aus Ihren mand darf erfahren, daß wir über dieſe Ange Varnay fühlte, daß er keine Ruhe fand, bis er 
„Nein, es kam Niemand. 0 „Nur die nächſten Nachbarn. E Worten geht das deutlich hervor, und ein jolcher | legenheit geſprochen haben; mit keiner Silbe ſich volle Gewißheit verſchafft hatte. ! 
„Haben Sie die Leiche geſehen 3 „Und was geſchah nach dem Begräbniß?“ Verdacht wird nicht aus der Luft gegriffen. dürfen Sie verrathen, welche Frage ich an Sie Wo aber ſollte er ſie ſuchen? 
„Später, durchs Schieberchen, als fie ſchon. „Die Zimmer wurden gereinigt und gelüftet, Iſt es Ihnen bekannt, ob Griesheim Geld oder richtete und welche Antwort Sie darauf gaben. So lange fein Verdacht ſich nicht auf beſſere 
um Sarge lag. Das Schlafzimmer war ber- dann kam alles wieder ins alte Geleiſe. Herr Werthpapiere hinterlaſſen hat?“ 0 Wollen Sie mir das verſprechen?“ Beweiſe ſtützen konnte, durfte er nicht die 
| ſſen und es wurde Niemand hineingelaſſen. Gruner reiſte einige Tage ſpäter ab, und Ma- „Geld muß ſicher dageweſen ſein; am Tage „Sie haben mich nur aushorchen wollen?“ Oeffnung des Grabes verlangen: überdies 
„Der Sarg wurde ſchon Vormittags gebracht; dame ſprach davon, daß fie ebenfalls verreiſen vor feinem Tode war der Tiſch mit Gold und fragte das Mädchen unwillig. wünſchte er auch alles zu vermeiden, was der 
er mußte im Korridor niedergeſetzt werden.“ wolle.“ Banknoten bedeckt, und Madame ſaß davor „Ich habe nur wiſſen wollen, ob meine Ver- Vorwurf der Gehäſſigkeit auf ihn laden konnte. 
„ „Alſo haben nicht die Schreiner die Leiche „Hatte ſie gabe! Entſchluß ſchon vor mei⸗ und zählte das Geld.“ muthungen begründet find, und ich will Ihnen Je länger er über das alles nachdachte, Vite 
„ das üblich iſt?“ fragte der nem Beſuch gefaßt“ „And fie hat es mitgenommen?“ nicht verhehlen, daß Ihre Mittheilungen Werth mehr befeſtigte ſich der Entſchluß in ihm, jenen 
okat. ! y „Wenigſtens hatte ſie vorher ſchon davon ge“ „Ob fie es mitgenommen hat oder ihr Bru⸗ für mich haben. i werde ich mich Frau noch einmal gegenüberzutreten und iht 


| „Nein. Madame Griesheim erklärte, ſie ſprochen. Das ganze Mobiliar wurde unter der, kann ich nicht ſagen; ich weiß nur, daß i äter auf Ihr Zeugniß berufen; bis dahin die ſchwere Anklage ins Geſicht zu ſchleudern; 
2 er das ſelbſt mit ihrem Bruder beſorgen, der Hand verkauft: ich wußte es, aber mich es an jenem Tage geſehen habe und daß e ee ce Sie ſo ee 1 Urkung dieses Angriffes ſollte ihm Ge- 

ine fremde Hand ſolle ihren verſtorbenen a nichts an, ich hielt's auch für das eine große Summe geweſen fein muß. Madame Lohn zufrieden jein. wißheit geben, ob fein Verdacht begründet war 
f un ken 2 — 5 gleich 1 — 1 gr 1 00 ht et De Sale einen en ee Das 3 — . einen Einwurf oder nicht. (Jortſehn 10 2 
3 den; N gan- „Gruner kehrte von ſeiner Reiſe w 8 n großen Theil ihrer Garderobe au machen; der ernſte, Ton, den der f ng folgt 
den im Schlafzimmer geblieben zurück?! / Ele. — era Spottpreis.“ net auſchlng, i ſie eingeschüchtert; fie n En > 
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geſtern veranſtaltete Arbeitsloſenzählung vor⸗ 
läufig 2360 Arbeitsloſe und 500 Arbeiter init 
verkürzter Arbeitszeit 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Dezember. Das Grabdenkmal 
für Ednard Lasker und Ludwig Bamberger 
wurde geſtern Nachmittags um 2 Uhr im engſten 
Streife der Familien der Verſtorbeuen auf dem 
alten jüdiſchen Friedhofe an der Schönhauſer 
Allee enthüllt. Die Gräber der beiden Parla⸗ 
meutarier liegen nebeneinander in der Ehreureihe. 
Des Eiſengiter, das fie gemeinſam umſchließt, 
war geſtern zur Feier mit einem Gewinde aus 
Lorbeer und Blumen geſchmückt, das gemein⸗ 


ſame Denkmal mit Lorbeerbäumen umſtellt. 
Das Denkmal beſteht aus zwei über zwei 


Meter hohen dunklen Granuitſäulen mit je einem 
bronzenen Lorbeerkranz. Zwiſchen den Säulen, 
unter einer ſtrahlenden Sonne und über einem 
Lorbeerkranz ſteht auf einer hohen Bronzetafel 
die Inschrift: „Hier ruhen im Tode vereint, 
die im Leben gemeinſames Streben für Deutſch⸗ 
lands Einheit und Freiheit verband.“ Die 
Grabinſchrift auf der gemeinſamen Granitplatte 
lautet einfach: Eduard Lasker 14. Oktober 1825 
— 5. Januar 1884.“ und „Ludwig Bamberger 
22. Juni 1823 — 14. März 1899.“ Zwölf 
Kränze wurden am Fuß der Säulen niederge⸗ 
legt. An der Feier nahmen etwa hundert 
Berfonen Theil, darunter Theodor Mommſen, 
der Legationsrath Dr. Cahn vom Auswärtigen 
Amt, die Reichstagsabgeordueten Schrader und 
Barih, Profeſſor Landsberg, Geheimer Sanitäts⸗ 
rath Dr. Siegmund, Juſtizrath Jonas u. A. m. 
Die Rede hielt des ſtrömenden Regens wegen 
Reichstagsabgeordneter Schrader in der Gebets— 
halle des Friedhofes. 

— Dem Reichstage wird vorausſichtlich 
Anfang Januar eine Denkſchrift über die Enr- 
wickelung von Kiautſchon im Jahre 1901 zu— 
gehen. 

— Nach einer Meldung aus Kiel werden 

die Reparaturarbeiten an der „Gazelle“ derart 
beſchleunigt, daß der Kreuzer Ende Dezember 
nach China abgehen kann. 
Das franzöſiſche „Journ. Offic.“ 
publizirt heute die für den 21. Dezember d. J. 
feſtgeſetzte Subſkription auf 265 Millionen 
Franks neuer Zproz. franzöſiſcher Rente auf 
Grund des Kredits für die Refundirung der 
anläßlich der chineſiſchen Expedition veraus 
gabten Beträge. Der Emiſſionskours beträgt 
102. 

— Ueber die Korporation der Berliner 
Kaufmannſchaft ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
Wir haben wiederholt unſerer Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß es ein Fehler ſein würde, wenn 
die Korporation der Kaufmannſchaft von Ber⸗ 
lin durch Umwandlung in eine Handelskam— 
mer ihr Daſein als ſelbſtſtändige Körperſchaft! 
aufgeben würde. Dieſe Anſicht bricht ſich auch 
hier, wie wir aus mehrfachen Anzeichen ent⸗ 
nehmen, grade in letzter Zeit mehr und mehr, 
Bahn. Die ganze Agitation gegen die Korpo- 
ration iſt ja urſprünglich auf persönliche Be— 
ſtrebungen zurückzuführen, die es ſehr geſchickt 
berſtanden haben, aus allen möglichen Strö⸗ 
mungen Nutzen zu ziehen, die aber doch, wie 
ſich jetzt herausſtellt, nicht im Stande geweſen 
ſind, in der Kaufmannſchaft Berlins ſeſte 
Wurzeln zu ſchlagen. Grade jetzt in dem 
Augenblick, wo die Entſcheidung über die Um— 
wandlung der Korporation in eine Handels— 
kammer bevorſteht — die Hauptverſammlung 
der Korporationsmitglieder findet am 10. De- 
zember ſtatt — kommt es den letzteren zum 
Bewußtſein, daß ſie eine altbewährte Einrich- 
tung, gegen deren Thätigkeit ſich im Großen 
und Gauzen nichts hat einwenden laſſen, auf. 
geben ſollen, um dagegen eine Organiſation 
einzutauſchen, die zwar für kleinere Verhält⸗ 


niſſe ſehr gut paſſen mag, für die großen und beider Länder ein Ende gemacht wird. 


vielgeſtaltigen Verhältniſſeb Berlins aber die 
lebhafteſten Bedenken wachrufen muß. Nun 
wird allerdings auf die Korporationsmitglieder 
durch Einſchüchterung einzuwirken geſucht, in— 


nungen fetze. eu \ 
britiiche Einwohner Argentiniens, welche jehr 


kammergeſetz gleichwerthig und gleichberechtigt 


find. Diejenige von ihnen, welche am beiten, 


arbeitet und ihre Anſichten mit den beſten 


Gründen zu vertreten weiß, wird die hervor⸗ 


ragendere ſein. Vielleicht wird gerade dieſer 
Wettbewerb der Allgemeinheit am meiſten zum 
Nutzen gereichen. Es liegt darin aber gar kein 
Grund, weshalb die Korporation zu beſtehen 
aufhören ſollte. Auch die Befürchtung iſt hin⸗ 
fällig, daß der Handelsminiſter nur gerade 
ſtets der Korporation feindſelig ſein ſollte. Ein 
Staatsmann wird vielmehr, wenn er zwei 
gleichberechtigte Organiſationen zur Verfügung 
hat, diejenige bevorzugen, die für ihn im einen 
oder dem anderen Falle die geignetere ſein 
wird, am geeignetſten wird aber diejenige ſein, 
welche am tüchtigſten arbeitet. Es gilt ſowohl 
von der Vertretung der Induſtrie wie von der 
der Börſe. Auch von dieſem Geſichtspunkte 
aus ergiebt ſich daher, daß die Korporation nur 
nöthig hat, in gleicher Weiſe wie bisher zu 
arbeiten, um ſich ihre Zukunft zu ſichern. 


Ausland. 

Wie aus dem Haag aus beſter Quelle 
gemeldet wird, entbehren die in den letzten 
Tagen in den auswärtigen Blättern verbreite⸗ 
ten Nachrichten über die Königin Withelminga 
und den Prinzen Heinrich jeglicher Begrün— 
dung. 

In Paris wird eine armeniſche Kirche 
demnächſt erbaut werden. Es find bereits nam— 
hafte Geldbeträge für den Bau geſpendet wor: 
den. Der wegen ſeiner autimilitäriſchen 
Artikel ſeines Amtes enthobene Profeſſor 
Hervé hat gegen den Beſchluß des oberſten 
Unterrichtsrathes proteſtirt und ſich an den 
Staatsrath gewandt. 

In Dijon veranſtalteten die Arbeits: 
loſen Sonnabend Abend eine Kundgebung. 
An 1000 Perſonen durchzogen die Straßen und 
verſammelten ſich ſchließlich in einem Lokal, 
wo heftige Reden gehalten wurden. Nach der 
Verſammlung begaben ſie ſich vor das Rath— 
haus, wo ſie eine Demonstration veranſtal— 
teten. Die Polizei mußte einſchreiten und die 
Menge auseinander treiben. Für heute ſind 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, da die 
Demonſtrirenden ihre Kundgebung wieder— 
holen wollen. 1 

In Rom fahnden die Militärbehörden 
auf den ſeit Kurzem verabſchiedeten Schiffs⸗ 
leutnant Bonaccorſi, der Pläne über Befeſti⸗ 
gungen von Madalena verkauft haben ſoll. — 
Dem „Giornale d'Italia“ zufolge wird ein 
chineſiſcher Botſchafter in Rom erwartet. 
Tſchangtey, der Erzieher des Kaiſers, ſoll mit 
dieſer Miſſion betraut ſein. — Der Juſtizmini⸗ 
ſter ordnete wegen grober Pflichtvergeſſen⸗ 
heiten die Aburtheilung von fünf Räthen des 
Neapler Appellhofes an. Einer ſoll im Prozeß 
Notarbartolo, ein anderer in einem ſenſatio⸗ 
nellen Betrugsprozeſſe ſchwer kompromittirt 
ſein. — Wie aus Raſel gemeldet wird, wurde 
daſelbſt der flüchtige Zahnarzt Kolaneri, das 
Haupt des Neapler Militärbefreiungsſkandals, 
mit ſeiner Geliebten und zwei Komplizen ver- 
haftet. 

In Chicago wurde in einer Anar⸗ 
chiſtenverſammlung das Attentat auf Mac 
Kinley verherrlicht. Iſage, der Herausgeber 
der „Free Society“, reklamirte für ſich den 
Ruhm, nächſt Czolgosz den meiſten Antheil an 
der Ermordung des Präſidenten zu haben. 

In Buenos Aires verlautet, daß 
Columbien und Ecuador über einen Bündniß⸗ 
vertrag verhandeln, wobei ihnen Chile Unter— 
ſtützung biete, da es auf dieſes Bündniß für 
den Fall eines Konflikts mit Argentinien Hoff- 
Hierüber beunruhigt, werden 


bedeutende Kapitalien vertreten, ſich vereini— 
gen, um den König von England zu erſuchen, 
daß er eine Entſcheidung in dem Grenzſtreite 
zwiſchen Argentinien und Chile herbeizuführen 
ſtrebe, durch die der jetzigen ſchwierigen Lage 


Poſtaliſches. 


Bei jeder Ober⸗Poſtdirektion beſteht ein Aus⸗ 


dem man ihnen das Nebeneinanderbeſtehen in ſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen. 


den ſchwärzeſten Farben ausmalt. Hier ſollte 


eine kühle und objektive Ueberlegung die Ober 
hand behalten. 


Wird eine Handelskammer; 


An dieſen Ausſchuß werden von den Poſtauſtalten 
alle diejenigen Sendungen eingeſandt, deren Bes 
ſtelluug an den Empfänger bz. Rückgabe an den 


neben die Korporation geſetzt, jo werden in Abſender trotz der ſorgfältigſten Bemühungen nicht 


Berlin zwei amtliche Vertretungen von Handel 


möglich iſt. Bei dem Ausſchuß werden dureh 


und Juduſtrie beitehen, die nach dem Handels- Beamte, belche für diefe Thätigkeit beſonders 


Kunst-Malerei, Mal-Vorlagen, Gobelin-Leinen und -Seiden. 
n Platina-Brenn-Apparate m 


Artikel zur Brandmalerei, Nagelarbeit und Kerbschnitt 


in verſchiedenen Holzarten, gezeichnet und ungezeichuet. 
Für Brandmalerei empfehle ich noch ein großes Sortiment dazu vorzüglich geeigneter 


=> Papp-, Leder- und Holzfournirter Waaren. 
Sammet und Leder zum Ausschnitt. 


Abgetönte Blech⸗, Vapp⸗ und 


D 


G. R. Klein, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Sailon fein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 


SEE Tapisserie-Ar 


und die dazu gehörigen Materialien in nur prima Qualitäten und größter Farben-Auswahl zu ſoliden Preiſeu, 


Aquarell- und Oelfarben in Tuben und Näpfchen, 


Mönchenstrasse 7, 


ſowie ſämmtliche Utenſilien zur 


und deren einzelne Veſtandtheile, 


zur Malerei. 


Lack und Beizen beſonders für Brandmalerei 
Grösste Auswahl. 


Sr DDr 


tikel ME 


Teder⸗-Waaren 


Billigste Preise. 


zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet ind, ſämtliche 
Sendungen zunächſt unter Benutzung von Adreß⸗ 
büchern ꝛc. nochmals genau daraufhin geprüft, ob 


der Empfänger oder Abſender nicht doch zu er⸗ 
mitteln iſt. Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo 


werden die verſchloſſenen Briefe geöffnet und, 
ſofern der Abſender aus der Unterſchrift erſichtlich 
iſt, mit deſſen Adreſſe verſehen, nachdem die Briefe 
ſelbſt wieder durch ein amtliches Siegel verſchloſſen 
worden find. Nach der von der Reichs⸗Poſtver⸗ 
waltung veröffentlichten Statiſtik für das Kalender⸗ 
jahr 1900 find in dieſem Jahre insgeſamt 
2256975 Sendungen an die Ausſchüſſe eine 
gefandt worden. Von dieſen Sendungen 
konnten an die von den Ausſchüſſen ermittelten 
Abſender 1026 591 Stück zurückgegeben werden, 
während 1 230 384 Stück oder rund 54% der 
eingeſandten Sendungen endgültig unbeſtellbar 
geblieben ſind und beſtimmungsmäßig nach einer 
gewiſſen Lagerfriſt haben vernichtet werden müſſen. 
Nach den gemachten Erfahrungen iſt die Zahl der 
im Reichs⸗Poſtgebiet endgültig unbeſtellbar 
bleibenden Sendungen ſeit Jahren im Steigen 
begriffen, namentlich iſt dies bei den Poſtkarten 
ſowie bei den Druckſachen, Geſchäftspapieren und 
Waarenproben der Fall. Dieſe unerfreuliche 
Thatſache hat ihren Grund vornehmlich darin, 
daß die Aufſchriften der Sendungen entweder 
gänzlich fehlen oder unvollſtäudig ſind, und daß 
der Abſender ſich entweder gar nicht oder fo 
unvollſtändig (Vorname ohne Zuname und 
Wohnungsaugabe) genannt hat, daß auch die 


Rückgabe der Sendungen au ihn nicht bewirkt 


werden kaun. Beſonders oft fehlt die Aufſchrift 
bei Poſtkarten, was erklärlich iſt, wenn man be⸗ 
rückſichtigt, in welcher Eile dieſe oft in den 
Schalterhalleu, auf Bahuhöfen, Ausſichtspunkten 
u. ſ. w. geſchrieben werden, um von den Abſenderu 
ſogleich in die Briefkaſten gelegt zu werden. 
die Unannehmlichleiten zu vermeiden, welche ſich 
für Abſender und Empfänger der endgültig un⸗ 
beſtellbar bleibenden und der Vernichtung auheim⸗ 
fallenden Poſtſendungen ergeben, kann dem Pu⸗ 
blikum nicht dringend genung die Beachtung folgender 
Winke empfohlen werden: 1. Man ſchreibe die 
Adreſſen ſo deutlich und vollſtändig wie irgend 
möglich. Dies gilt beſonders von den nach großen 
Städten gerichteten Sendungen, bei denen die 
Angabe von Straße, Hausnummer und Stockwerk 
unerläßlich iſt; 2. man gewöhne ſich daran, auf 
oder in allen Poſtſendungen die eigene Adreſſe 
anzugeben; 3. man beſchreibe bei Poſtkarten ſtets 
zuerſt die Aufſchriftsſeite und demnächſt erſt die 
Rückſeite; man prüfe die Briefſchaften ꝛc. regel⸗ 
mäßig vor der Einlieferung daraufhin, ob ſie 
ſämtlich mit Aufſchrift verſehen und bz. mit Frei⸗ 
marken beklebt ſind. 

ERLERNTE ALTEN ee eee 


Provinzielle Umſchau. 


Von einem Mordanfall, welcher den Tod 
eines Menſchen zur Folge hatte, wird aus 
Kolberg berichtet. Am Freitag Abend 
wurde der Eigenthümer Albert Fleſch aus 
Sellnow-⸗Ausbau, welcher in Kolberg Einkäufe 
gemacht hatte und auf der Rückfahrt begriffen 
war, auf der Treptower Chauſſee beſinnungs⸗ 
los und blutüberſtrömt auf ſeinem Wagen ge— 
funden. Der hinzugezogene Arzt fand eine 
Zertrümmerung der Schädeldecke vor und war 
ein Unfall ausgeſchloſſen, ſondern es muß ein 
Verbrechen vorliegen. Fleſch, welcher noch den 
ſelben Abend verſtarb, wurde in ſitzender 
Stellung auf dem Wagen gefunden, die Füße 
waren ng mit einer Decke bededt. Den An⸗ 
ſcheine nach iſt er hinterrücks mit einem Spaten 
oder einer Hacke erſchlagen. Von Kolberg ift 
er gegen 6 Uhr forgefahren, in Begleitung 
eines Mannes, der aber im Siederlande vom 
Wagen abgeſtiegen und nach Hauſe gegangen 
iſt. Eine Beraubung hat nicht ſtattgefunden, 
da Geld, Uhr und die eingekauften Gegen— 
ſtände am gehörigen Orte vorgefunden wur⸗ 
den. Auf dem ganzen Wege wurden Blut⸗ 
ſpuren nicht gefunden, nur auf dem Wagen 
und unter dieſem an der Stelle wo er hielt, 
in der Nähe der Wohnung des Erſchlagenen, 
waren ſolche vorhanden. Wahrſcheinlich liegt 
ein Racheakt vor. Fleſch iſt erſt etwa ein Jahr 
verheirathet. — Ein Arbeiter⸗Jubiläum beging 
der Kutſcher Fritz Kurth in Cröslin, wel— 
cher ſeit 25 Jahren ununterbrochen bei dem 
Fiſchgroßhändler und Gaſtwirth C. Nehls da- 
ſelbſt in Dienſt ſteht. Am Sonnabend Morgen 
wurde auf dem Rangirbahnhof der Staats- 
bahn zu Stargard der Eiſenhahnarbeiter 


Hein überfahren und ſofort getödtet. 


7 


\ 


geeignet. 


Um | 


Kunſt und Literatur. 
Braſilien hat in den letzten Jahren mehr und 
mehr die Auſfmerkſamkeit der Deutſchen auf ſich 


gelenkt, denn das dortige Deutſchthum entwickelt. 


ſich in erfreulicher Weiſe und verſpricht für die 
Zukunft noch eine erhöhte Anziehungskraft. Unter 
ſolchen Uimſtäuden iſt es auch von Intereſſe, 
Näheres über die dortigen Verhältniſſe zu er⸗ 
fahren und ſollen unſere Volksgenoſſen in Bra⸗ 
ſilien nicht nur wirthſchaftlich fortkommen, ſollen 
ſie auch ihre deutſche Art bewahren, ſo darf nicht 
vergeſſen werden, wo die ſtarken Wurzeln ihrer 


den Mitgliedern gedruckt zugänglich gemach⸗ 
ten Zuſammenſtellung der wichtigſten Zahlen, 
betreffend die Geburten und 9 i 
Stettin, beleuchtete Herr Magiſtratsaſſeſſor 
Laubünger in lichtvoller und prägnanter 
Weiſe die Thatſache, daß es gerade die künſt⸗ 
lich ernährten Kinder ſind, die der gefürchteten 
Krankheit erliegen. Sein mit lebhaftem Bei⸗ 
falle der zahlreich beſuchten Verſammlung auf⸗ 
genommener Vortrag gipfelte in dem Vor— 
ſchlage, Belehrung in die breiten Schichten der 
Bevölkerung über vernunftgemäße Ernäh⸗ 
rung der Säuglinge zu tragen und hierbei die 


Kraft liegen und woher ſie Nahrung ſaugen. Hülje der Aerzte, der Krankenkaſſen und der 


Darauf will ein Buch hinweiſen, welches im Ber: 
lage von Karl Kaupiſch in Leipzig erſchienen iſt: 
„Deutſch⸗evangeliſches Leben. in 
Braſilien“, Erinnerungen und Erfahrungen 


eines ehemaligen braſilianiſchen Diaſpora⸗Geiſt⸗ 


lichen von W. Heeren (broch. 3, geb. 4 Mark! 
Das Werk handelt in friſcher, auſchaulicher, eben 
den gebildeten wie den einfachen Leſer feſſelude; 
Sprache von dem Leben und Treiben, Denken 
und Fühlen unſerer evangelischen Glaubeus⸗ un 
deutſchen Volksgenoſſen in Kirche, Schule un 
Geſellſchaft. Es vertheilt gleichmäßig Licht un! 
Schatten, weiſt auf die Glauben, Sitte und Ar 
bedrohenden Gefahren hin und zeigt auch, welch 
Hülſe zu leiſten iſt. f 3 1 
Int Verlage von W. Köhler in Minden if 
der „Illuſtrirte deutſche Flotteu⸗ 
Kalender in Buchform für 1902“, 
herausgegeben vom Koutre⸗Admiral Plüddemann, 
erſchieuen, er prüſentirt ſich in ſehr geſchmackvoller 
Ausſtattuug und der Inhalt dürfte Jedermann 
befriedigen, umſomehr als derſelbe durch 6 far⸗ 
bige Abbildungen, eine Noteubeilage und 140 
weitere Abbildungen bereichert iſt. Der Inhalt 
iſt ein gediegener; belehrende Artikel wechſeln ab 


mit reich illuſtrirten, ergreifenden Secerzählungen, 
Marinehumoresken, Reiſeerlebniſſen, Gedenktagen 
im Seeweſen, Verzeichniſſen der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe mit Angabe der Fertigſtellung, Armirung, 
Pferdekräfte, Geſchwindigkeit, Beſatzung ꝛc. Ferner 
wollen wir noch ganz beſonders darauf hinweiſen, 
daß die Paſſagierpreiſe aller Dampferlinien von 
Bremen und Hamburg nach allen Häfen der Welt 
für die 1. und 2. Kajüte und Zwiſchendeck an⸗ 
gegeben ſind. Der „Illuſtrirte deutſche Flotten⸗ 
Kalender“ iſt ein Familienbuch in des Wortes 
wahrſter Bedeutung, er will die Beſtrebungen des 
Flottenvereins unterſtützeu und ſoll dem Laien 
durch Beſchreibungen und Stimmungsbilder ſowie 
durch Novellen und Erzählungen das Leben und 
Treiben an Bord, die Zuſtände au den Küſten 
und jeuſeits der Meere vor Augen führen. Trotz 
dieſer Vielſeitigkeit iſt der Preis des Kalenders 
nur auf 1 Mark normirt. 

„Hunnen in Südafrika“ betitelt ſich 
eine Brochüre, die der bekannte Schriftfteller 
Dr. Wilhelm Vallentin gerade im richtigen Augen⸗ 
blick erſcheinen läßt (Verlag von Eruft Hofmann 
Co. in Berlin SW. 46. Preis 1,50 Mark). 
Mit Rückſicht auf Chamberlain's Rede verdient 
das Buch ein beſonderes Intereſſe, denn der 
Verfaſſer war ſeit 1895 als Staatsbeamter in 
Transvaal anſäſſig und hat in dieſem Feldzuge 
ſelbſt — erſt im deutſchen Freikorps, dann im 
Hauptquartier von de Wet und. Schoemaun — 
gegen die Eugläuder gekämpft. Sein Urtheil über 
die dortigen Verhältniſſe dürfte daher als maß⸗ 
gebend zu betrachten ſein. An der Hand von 
Beispielen ſchildert er das brutale Vorgehen Eng⸗ 
lands in dieſem Ausrottuugskriege, von den 
geradezu unwahren Berichten, von der Nicht⸗ 
ben der Genfer Konvention u. dgl. bis zu 
den Granſamkeiten gegen Gefangene, bis zur em⸗ 
pörenden Behandlung wehrloſer Frauen und 
Kinder. Er zeigt, wie England jedes beſtehende 
Recht und das Völkerrecht verächtlich mit Füßen 
tritt. In packenden Worten führt er uns die 
hieraus entjtehenden Folgen vor Augen und legt 
ſchließlich dar, wie Deutſchland mit dem Vernichten 
der Burenſtaaten das ſtärkſte Bollwerk des 
Deutſchthums in Südafrika verliert. 4 


Die Kinderſterblichkeit in Stettin 
und deren erſchreckende Zunahme war in der 
letzten Sitzung der Polytechniſchen Geſellſchaft 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen, welche in 
der nächſten Sitzung fortgeſetzt werden ſollen. 


Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß in den 
Sommermonaten in Stettin mehr Kinder 
Day 


den gefiſrchteten Magen- und DTarmeronk⸗ 
heiten erliegen als in irgend einer anderen 
Stadt nicht nur Deutſchlands, ſondern ſogar 
Europas. An der Hand einer vom Vorſtande 
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bietet der 


Total-Husverkauf 


L. Hochdorf, 


19 Kl. Domſtr. 19, er 
dem geehrten Publikum die günftige Gelegenheit, den 


Bedarf in 


beachten. 


Standesämter in Anſpruch zu nehmen. In 
der lebhaften Diskuſſion hob zunächſt Herr 
Dr. Freund hervor, daß durch dieſen Vortrag 
dankenswertherweiſe die Aufmerkſamkeit auf 
einen Gegenſtand gelenkt worden ſei, der auch 
den Magiſtrat und die von ihm eingeſetzte 


geſundheitskommiſſion ſeit langer Zeit lebhaft 


zeſchäftige. Tiefe Kommiſſion habe beſchloſſen, 
inen Fragebogen auszuarbeiten, auf dem bei 
jedem Todesfalle eines Kindes an Brechdurch⸗ 
all oder Darmkatarrh die näheren Umſtände 
und Urſachen vermerkt werden ſollen, um ein⸗ 
mal auf breiteſter Grundlage zu erkennen, wel⸗ 
ches denn die beſonderen Verhältniſſe ſeien, 
die die Höhe der Sterblichkeitsziffer in unſerer 
Stadt bedingen. Erſt wenn man dieſe kennen 
gelernt haben werde, werde man die geeig⸗ 
neten Maßregeln zur Abhülfe ergreifen kön⸗ 
nen. Der Direktor der inneren Abtheilung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, Herr Dr. 
Neiſſer, auf deſſen Anregung ſich die Kom⸗ 
miſſion mit diefer Frage beſchäftigt hat, ergriff 
ſodann das Wort, um die Schwierigkeiten, die 
einer Löſung der Frage entgegenſtünden, zu 
beleuchten. Leider ſei eine Kontrolle der Milch 
auf ihre Geſundheitsſchädigung hin ſchwierig. 
Es wurde dann hervorgehoben, wie wichtig es 
ſei, die Herkunft der Milch, die von den Kin- 
dern getrunken werde, feſtzuſtellen. Die vom 
Vorſtande zuſammengeſtellten Tabellen find 
bei Herrn Suſenbeth gratis zu haben. 
Viehmarkt. 
Berlin, 7. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 5279 Rinder, 1188 Kälber, 
10 331 Schafe, 7097 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 48 bis 51. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 61; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 55; c) gering genährte 48 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 555 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43 bis 47; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 37 bis 41. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 76; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 66; 


©) Saugfä 45 bis 54; d] ältere 
Neue genührke (Freſſer) 38 bis 45. — 


fene * Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; b) ältere Maſthammel 54 bis 60; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 40 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 


zahlte 5 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 


und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280— 280 Pfund ſchwer 61 bis 62; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käſer) 61 bis 62; 
e) fleiſchige 58 bis 60; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 55 bis 56. 85 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
verlief außer bei beſten Stieren ſchleppend; es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ſchleppend, vorausſichtlich bleibt 
Ueberſtaud. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 


gang laugſam: auch hier bleibt weſentlicher Ueber⸗ — 


Hand, Der Schwefllemarkt verlief langſam und 
wurde kaum ganz geräumt. 
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Handſchuhen für Damen und Herren, 
Cravatten, Kragenſchonern, 
Wäſche, Herrenweſten, 
Lederwaaren, Tricotagen, 
Reiſedecken, Sportartikeln, Hüten, 
Schirmen, Hoſenträgern ze. ꝛc. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu decken. 

Ganz beſonders empfehle: 
Herrenfutterhandſchuhe 1,65, 1,90, 2,25, 3,00. 
Krimmerhandſchuhe für Herren 1,25, 1,40, 1,65, 2,40. 
Damenhandſchuhe 0,85, 1,25, 1,65, 1,90, 2,15. 
Cravatten in den moderniten breiten Facons 
| von 65 Pfg. au. 
Die Preiſe in meinen beiden Schaufenſtern bitte zu 


Der Laden iſt zu vermiethen, die elegante Einrichtung zu verkaufen. 


Todesfälle in 


Infanterie⸗Regiment Nr. 19 wegen Bedrohung 
und Körperverletzung eines Untergebenen, 
ſowie wegen verſuchten Abhaltens eines Unter⸗ 


Die Theaters bringt morgen Dienſtag zum 
8 Male „Die rothe Robe“ und Mittwoch die 
21. Aufführung von „Liſelott“, das noch immer 


Schiffsnachrichten. 


lung wendet er ſich an feinen Schwiegervater mit Dich einige zwanzig Hühner erbeutete. 
u Die Schooner „Axel“ und „Congo“, die N 


der Bitte um Unkerſtützung; dieſe wird ihm auch meiſten Thiere ſind gleich an Ort und Stelle 
zu Theil, doch muß er ſich verpflichten, ſeinen geſchlachtet worden. a 
a 


Holzladungen führten, ſind bei heftigem Nord⸗ 
weſtſturm unweit von Verwick, an der Kite von! 
Schottland mit je ſechs Mann Beſatzung un⸗ 
tergegangen. 8 

— Der Dampfer „Nora“, der auf dem 
Wege nach London war, iſt in der Nordſee ge⸗ 
lentert und kurz darauf geſunken. Die ganze 
aus 12 Perſonen beſtehende Befatzung ertrank. 

Toulon, 8. Dezember. Auf der hieſi⸗ 
gen Werft wird eifrig an der Vollendung von 
Unterſeeboten gearbeitet. Nicht weniger als 
20 Boote ſind im Bau begriffen. Der Marine⸗ 
miniſter hatte mit verſchiedenen Ingenieuren 
Unterredungen über die neuen Typen, die augen⸗ 
blicklich in der Ausführung begriffen find. 

Marſeille, 8. Dezember. Hier werden 


Kampf gegen die Kirche und deren Einrichtungen 
aufzugeben. Die Frau erholt ſich von ihrer 
Krankheit, die kirchliche Trauung wird vollzogen 
und dem jungen Paar wird von dem inzwiſchen 
zum Kommerzienrath ernannten Schwiegervater 
ein behaglich ausgeſtattetes Heim eingerichtet. 
Aber das häusliche Glück fehlt, dem Manne 
ſchwindet die Liebe zu ſeiner Frau, weil ſie die 
Urſache geweſen, daß er ſeine Ueberzengung ver⸗ 
ka :jt hat, und auch die Frau wird durch Reue 
gequält. Da kommt Behring der Gedauke, ſeiner 
Verzweiflung durch Selbſtmord ein Ende zu 
machen, und die Fran iſt ſtark genug, mit ihm 
in den Tod zu gehen — die „größte Sünde“ iſt 
damit geſühnt. Das ganze Stück hat einen 
großen Fehler, den der Unwahrſcheinlichteit; das 
ganze Auftreten des Helden Behring iſt nicht 
derſelbe erſcheint uns als eiteler 


Feſtgenommen wurden 5 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Zech⸗ 
prellerei und 5 Betrunkene, 1 Berjenen melde⸗ 
ten ſich als obdachlos. 

* Dem Stettiner Kriegerver⸗ 
ein, der kürzlich ſein 25jähriges Beſtehen 
feiern konnte, ſind aus dieſem Anlaß Fahnen⸗ 
bänder verliehen worden und fand die Uleber⸗ 
reichung derſelben geſtern Mittag auf dem 
Hofe des Polizeipräſidiums ſtatt. Dem Akte 
wohnten der Bezirks- und der Kreisvorſitzende 
vom Kriegerverbande, die Herren Major a. D. 
Gaede und Profeſſor Diebe, bei. Herr 
Polizeipräſident v. Schröter überreichte die 
Fahnenbänder mit einer Anſprache, die in ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. 
Für den Verein nahm ſodann deſſen Vorſitzen⸗ 
der, Herr Zierke, das Wort und verſprach, 


ſeine ungeminderte Zugkraft bewährt. 
Hauptintereſſe des „kleinen“ Bellepuetheater- 
publikums lenkt ſich natürlich auf „ſeine dies⸗ 
jährige Premiere“, auf die Erſtaufführung 
des Weihnachtsmärchens „Rumpelſtilzchen“, 
das wie alljährlich auch diesmal mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt vorbereitet wird. Der Stoff 
iſt dem bekannten gleichnamigen Grimm'ſche! 
Märchen entnommen und mit vielem Geſchick 
in für Kinder leichtfaßlicher Weiſe zu einem 
6 Bilder umfaſſenden Bübnenttück umgewan⸗ 
delt. Prächtige dekorative Ausſtattung, glän⸗ 
zend ausgeſtattete Kinderballets und wie 
immer noch ganz beſondere Ueberraſchungen, 
die vorläufig, wie vor Weihnachten ſtets üblich 
nicht verrathen werden dürfen, werden in bun⸗ 
ter Reihe abwechſeln und ein möglichſt farben⸗ 
reiches Bild bieten. 


gebenen don der Erhebung einer gerechtfer 
ten Beſchwerde zu drei Monaten Gefängniß. 

Von den ſüddeutſchen Anarchiſten iſt das 
Blatt „Die Freiheit“, welche wegen Verhaftung 
des Verlegers Klinke ſein Erſcheinen eingeſtellt 
hatte, wieder neu erſchienen. 

Von der Föderation revolutionärer Arbei⸗ 
ter Deutſchlands, deren Mitglieder bereits auf 
18000 angegeben werden, iſt ein Aufruf an 
die Arbeiter Deutſchlands gerichtet worden, der 
zum Eintritt in die Föderation, der bereits alle 
Anarchiſten Deutſchlands beigetreten ſeien, auf⸗ 
fordert. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Wien ge⸗ 
meldet: Eine Proteſtverſammlung der Wiener 
Polen gegen das Urtheil von Gneien verlief 
ruhig. Etwa 1000 Perſonen, doch kein pol⸗ 
niſcher Abgeordneter, waren anweſend. Das 


— 170 1 „glaubhaft N 4 
ſeit einigen Tagen umfangreiche Verſuche zur 95 ? iel 1 f : ir ie Kameraden ſtets d b ür⸗ — In der hüeſi Volksküch en The dar „Die Polenſchulen in Deutſch 
5 ) raſenheld, der viel jammert und ſchwadronirt, daß die Kameraden ſtets darnach ſtreben wür In der hieſigen Volksküche wurden Thema war „Die Polenſchulen in Deutſch⸗ 
Maſſenvertilgung der Ratten mit Kohleugaſen 75 Hi feinen Sharatter ter Weiſe treu den, ſich des Zeichens kaiſerlicher Huld würdig | in der vergangenen Woche 2145 Portionen Mittag- land“. Heitige Reden wurden gehalten, in 


veranſtaltet, welches das Holz der Schiffe nicht 
ſo angreift, wie die bisher verwandten 


bleibt. Die Dialoge ſind bisweilen beängſtigend 
in die Länge gezogen und die Nebenverſonen 


zu erweiſen. ae Me g 
* In der Luiſenſtraße wurde geſtern 


eſſen verabreicht. 
— Wir wollen nicht verfehlen, nochmals auf 


allen wurde das Urtheil ſcharf kritiſirt. Die 
polniſchen Brüder müßten im Kampfe geſtärkt 


Schwefeldämpfe. Sämtliche Ratten werden in ſſſind zum Theil etwas gewaltſam in die Hand⸗ Abend ein vierjähriger Knabe von einem das Dienſtag Abend ſtattfindende letzte Konzertſ und die polniſchen Gemüther aufgerüttelt 
kürzeſter Friſt getödtet. Der größte Vortheil lung eingefügt. Tratz alledem hatte, wie ſchon Straßenbahnwagen zu Boden geriſſen. Glück-[des Waldemar Meyer⸗ Quartetts aus] werden. Eine Reſolution wurde einſtimmig 


beſteht darin, daß durch dieſe Methode die 


Quarantänezeit Schiffe 
herabgeſetzt werden kann. 


inftzirter 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Vor der Strafkammer zu Stolp hatte 
ſich das 15jährige Kindermädchen Emma Bans ke 


oben angeführt, das Drama geſtern Erfolg, der 
Beifall war an den Aktſchlüſſen überaus lebhaft 
und das Puslikum in gehobener Stimmung. 
Die Novität war von Herrn Dir. Gluth 
mit Sorgfalt in Scene geſetzt, der Darſtellung 
gebührte unbeſchräukte Anerkennung. Herr 
Groß fand für den Schwärmer Beh ing deu rech⸗ 
ten Tou, nur im 1. Akt war ſeine Redeweiſe etwas 
geſucht. Seine Leiſtung ſtieg mit dem Fortgang 


licherweiſe kam der Junge mit einigen leichten 
Verletzungen davon und wurde ihm auf der 
Sanitätswache ein Verband angelegt. 

* In letzter Nacht um 4½ Uhr wurde die 
Feuerwache II'nach dem Hauſe Gr. Laſtadie 14 
gerufen, woſelbſt in einem Raum neben der 
Waſchküche Brennmaterialien, eine Thür und 
Theile der Decke brannten. Das Feuer 
wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 


Berlin aufmerkſam zu machen. Programm: 
Grieg, Streichquartett in G-moll; Ries, Romanze 
und Moto perpetuo für Piano und Violine; 
Buſoni, Andaute und Scherzo aus dem 2. Streich⸗ 
quartett; Beethoven, Streichquartett op. 18 Nr. 1 
in F. dur. 

* In dem Waarenhauſe von Simonſon, 
Poſtſtraße 3, wurden drei Einbrecher auf 
friſcher That gefaßt und in Haft genommen. 


gefaßt, die die tiefſte Entrüſtung gegenüber den 
polniſchen Gewaltthaten ausdrückt und die 
Opfer der preußiſchen Begehrlichkeit der Ver⸗ 
ehrung verſichert. 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


5 ’ Sti dige ine . ie beiden S itäts wachen * Die aus Anlaß der heutigen Kreistags⸗ Aut 9. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 
aus Bartin wegen Mordes zu verantworten. des Stückes und konnte voll befriedigen. Eine * Die beiden Sani ) 8 h . er heutigen Kreistags. „J. Dez ; 
Dieſelbe war bel dem 2 Roſen in vorzügliche Partnerin fand uns in Frl. hatten in der verfloſſenen Woche zuſammen A ſitzung hier anweſenden Gutsbeſitzer des rei 1 5 kr in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
5 Die in Mark: 


Bartin in Stellung und hat deſſen einjähriges 


Voigt als „Magdalaine“, das hingebende Weib, 


Fälle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen. 


ſes Randow ſowie diejenigen Gemeindevor⸗ 


6 ee ; ; ie von Li füllte Mutter wurden von ihr Krankenwagen rückten 11 Mal aus. ſteher und Bürgermeiſter, deren Gemeinden Stettin. Noggen 140,00 bis 146,00, 
Kind mit Salzſäure vergiftet. Die Angeklagte ie ea ar für bas ehe Arbeitsnachweis des Geſellen⸗ bezw. Städte Grundbeſitz haben, nahmen die] Weizen 164.00 bis 176,00, Sommerweizen 


wurde zu 15 Jahren Gefängniß — dem höch⸗ 
ſten Strafmaße — verurtheilt. 


Stadttheater. 
Zum erſten Male „Die größte 

Sünde“, Drama in 5 Akten von Otto Ernit. 
Nachdem Otto Eruſt's „Flachsmann als 

„Jugend von heute“ 


Erzieher“ und einen ſo 


verzweifelte, reuige Weib war fie eine wirkſame 
Vertreterin. Aber auch die weiteren Darſteller 
waren mit Erfolg bemüht, ein flottes Enſemble 
zu ſchaffen. Herr Bachmann als Groß⸗ 
kaufmann Wöhlers, Herr Marx als Paſtor 
zeigten ſich natürlich, Herr Bi dh on als Dr. Scharff 
belebte durch friſchen Humor etwas die Tragik 
der Handlung. Im Weiteren ſeien noch in 
kleinen Partien die Damen Frl. Winkler 


— Im 
hauſes (Vaſſauerſtraße) haben ſich im Novem⸗ 
ber gemeldet 143 Arbeitgeber und 1092 männ⸗ 
liche Arbeitnehmer. Arbeit erhielten 157 Per⸗ 
ſonen. Im Arbeitsnachweis Grüne Schanze 
meldeten ſich 73 Mädchen und 59 Arbeitgeber, 
In Stellung gebracht ſind 28 Perſonen. 

— In Stadttheater wird morgen 
Dienſtag „Die größte Sünde“ von Otto Ernſt 
zum erſten Male wiederholt. Am Mittwoch 
wird Frl. Anna Triebel vom Hoftheater 


Neuwahl dreier Abgeordneten für die Land— 
wirthſchaftskammer vor. Gewählt 
wurden auf ſechs Jahre die Herren Aſſeſſor 
Schlange Schöningen, Oekonomierath 
Meyer⸗ Woltersdorf und Gemeindevorſteher 
Wilh. Schröder⸗Klein⸗Reinkendorf. 
Der Kreistag des Randower Kreiſes 
hielt heute hier eine Sitzung ab, in der zunächſt 
die Wahl eines Abgeordneten für den Pro— 
vinziallandtag auf den Reſt der Wahlzeit von 


176,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 140,00 bis 146,00, Kartoffelu 26,00 bis 
30,00. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
146,00 bis —.—, Weizen 176,00 bis —.—. 
Sommerweizen 176,00, Gerſte 130,00, Hafer 
146,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 13250 bis 145,00, 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —,— bis 
Hafer 132,00 bis 146,00, Kartoffeln 


h & - f { Er 
aachhaltigen Erfolg hatten, durfte man einer de dit e urg Stel) 3 in Weimar als „Marie“ im „Waffenſchmied“ 1900 bis 1905 vollzogen wurde. Gewählt 26,00 bis 30,00, 

veiteren Arbeit dieſes talentvollen Dichters mit Saytenfteinm (Weber) genannt und als „Nedda“ im „Bajazzo“ ihr auf zwei wurde mit Stimmeneinheit Herr Landrath Kolberg. Roggen 140,00 bis —.— 
Intereſſe entgegen ſehen, ob dieſes Intereſſeſ⸗ 5 R. O. K. Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen. Einer Graf Weſtarp. Derſelbe nahm die Wahl] Weizen 172,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
I aber im vollen Maße durch die geſtrige Erſt x ne beſonderen Empfehlung bedarf daſſelbe kaum, dankend an. — Zwei Kreisausſchuß⸗—.—, Hafer 140,00 bis —.— Kartoffeln 


zufführung erfüllt iſt, möchten wir faſt be⸗ 
zweifeln. „Die größte Sünde“ hat ſchon vor 
der erſten Aufführung einen Entſchuldigungs⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, den 9. Dezbr. Der bisherige 


denn Frl. Triebel hatte ſich während ihres 
hieſigen Engagements im Jahre 1894 ſchon 
einer großen Beliebtheit zu erfreuen und ſie 
hat ſich inzwiſchen in ihrer Kunſt jo vervoll⸗ 


Mitglieder, deren Wahlzeit abgelaufen iſt, die 
Herren Bürgermeiſter Hanck-Gartz a. O. und 
Rentier Mever-Pommerensdorf, wurden 
durch Zuruf wiedergewählt. — Der Provinz 


40,00 bis 42,00. 

Stolp. Roggen 134,00 bis 142,00, Weizen 
175,00 bis —,—, Gerſte bis —.— 
Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 36,00 bis 


U 


zettel erhalten, re. hingewieſen Oberbibliothekar der Univerſität Greifswald. kommt, daß man ihrem Wiederauftreten mit gegenüber erklärte der Kreistag ſich bereit zur 40,00. 
durde, daß es das Erſtlingswerk des Dichters und Dr. Rudolf Focke, welcher, wie wir dem größten Intereſſe entgegen ſehen kann. Uebernahme der Unterhaltungspflicht bezüg⸗ Anklam. Moggen 142,00 bis 150,00, 


ange vor den oben genannten Stücken ent⸗ 
ſtauden wäre, nun, man merkt dies dem Drama 
an, denn es hält einen Vergleich mit den 
beiden ſpäteren Werten nicht aus, es ſteht weit 
Aber der überaus 


hinter denſelben zurück. 


mitgetheilt, zum Direktor der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Bibliothek in Poſen ernaunt iſt, wurde zu 
Itzehoe am 5. April 1852 geboren, ſtudirte 
klaſſiſche Philologie und Philoſophie, war 
darauf eine Zeitlang Hilfslehrer in Königsberg 


Am Sonnabend wird auf vielſeitigen Wunſch 


nochmals bei kleinen Preiſen „Die Macht der 


Finſterniß“ wiederholt werden. 
— Der „Kupferne Sonntag“ wird 


der dritte Sonntag vor Weihnachten im Ge⸗ 
ſchäftsleben genannt, die Ladeninhaber haben 


lich der von den Gemeinden Kreckow und 
Brunn, bezw. dem Gute Brunn auszubauen⸗ 
den alten Kreckower Landſtraße von der Stet⸗ 
tiner Stadtgrenze ab über Kreckaw nach 
Brunn, ſowie bezüglich des von der Gemeinde 
Friedensburg weiter auszubauenden Theils 


Weizen 171,00 bis 172,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 143,00, Kartoffeln 
32,00 bis 36,00. 

. Antlam. Roggen 142,00, Weizen 
171,00, Gerſte 127,00, Hafer 143,00, Kartoffeln 


— ee 3 ern, Fe und trat 1881 in den preußiſchen Bibliothekar⸗ die Erlaubniß, die Vertaufslokale bis zum | der Landſtraße von Podejuch nach Höfendorf| Stralſund. Roggen —,—_ bis —,—, 
En e, beweiſt, daß 708 ae ing dienſt ein. Am 1. April 1883 wurde er] Abend geöffnet zu halten und das Publikum bis zum Waldſaum, innerhalb der Gemeinde] Weizen —— bis —,—, Sommerweizen 
nicht ver fehlt und man muß anerkennen, daß Aſſiſtent, 1887 Kuſtos an der Landesbibliothek benützt die Gelegenheit, eine Umſchau zu hal⸗ Friedensburg. Im Anſchluß hieran wurde —.— bis —.—, Gerſte —,— bis —.— 
zuige Scenen packeu. Das Ganze iſt ein in Wiesbaden. 1894 wurde er an die Uni⸗ ten. Geſtern war der „Kupferne Sonntag“ beſchloſſen, beim, Herrn Landwirthſchaftsmini⸗] Hafer —,.— bis —,—, Leindotter —,— 


Freidenker⸗Drama. Der Held deſſelben iſt 
Wolfgang Behring, ein fanatiſcher Schwärmer 
des Unglaubens, er iſt ein Gegner der Kirche 
uud der Gebräuche derſelben und dies führt 
din in Konflikt mit ſeinem Schwiegervater, dem 
k 


| 


verſitätsbibliothek zu Göttingen als Bibliothekar 
berufen und von da als Oberbibliothekar nach 
Greifswald verſetzt. Er veröffeutlichte ein Buch 


„Der Kauſalitätsbegriff bei Fichte, eine Schrift 


über das Weſen der Seele“ und eine aus⸗ 


ein fehr naſſer Sonntag, jo lauge die Geſchäfte 
geöffnet waren, ſtrömte der Regen ohne Unter— 
brechung in Strömen hernieder und der Ge— 
ſchäftsverkehr war dadurch in bedenklicher 

zeiſe geſtört. In den Hauptſtraßen zeigte ſich 
wohl bewegtes Leben, aber die Menge ſtrömte, 


ſter dahin zu petitioniren, daß der Forſtfiskus 
für die auszubauende Straße Falkenwalde⸗ 
Jaſenitz den auf ihn entfallenden Theil der 
Unterhaltungspflicht übernehme. — Geneh— 
migt wurden: eine Aenderung und Ergänzung 
des Statuts der Kreis⸗-Gemeinde⸗Krankenkaſſe 


Kartoffeln 30,00 er —.— 7. 

Ergän otirungen vom 7. Dezember. 
Plat erlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

144,00 bis —,.— Weizen 173,00 bis 

Gerſte —.— bis —,— Hafer 150,00 bis 


ufmanı A. Wöhlers, einem ührliche Beſchreib f 4 s 
eim, ar Line ibung des Lebens der Charlotte mit men bewaffnet, ſchnell vorüber, der und eine Aenderung des Kreisſtatuts betreff. Platz Danzig. Roggen 140,00 bis —.—, 
ftömmelnden ER nals dn Corday 1895. Neuerdings veröffentlichte er ſtehneuße Reben ee ein längeres | das Gewerbegericht zu Stettin. Weitere kleine Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 126,00 bis 
er werde ſeine Ehe niema ) nech (1901) „Chodowiecki und Lichtenberg“, eine Stehenbleiben vor den Schaufenitern und in] Vorlagen fanden nach den Vorſchlägen des] 135,00, Hafer 145,00 bis 153,00, 


lichen Bund befeſtigen laſſen, es kommt zum 


Konflikte und Behring wird aus dem Hauſe 


zewieſen, Wöhlers Tochter Magdalene folgt ihm. 
Wir ſehen dann das junge Ehepaar mehr und 
mehr in ſeinen Verhältniſſen zurückkommen, 
Noth und Sorge kehrt bei ihnen ein und als 
das einzige Kind auf das Sterbelager kommt, 
da entſtehen in ihr Gewiſſensqualen, ſie glaubt, 
daß ihr unchriſtliches Vorgehen die Schuld 
ſei an dem Unglück, das ihre Ehe 
verfolgt, ſie beſchwört ihren Mann, darein 
zu willigen, daß das Kind eine chriſtliche Taue 
halte, und als der Mann einwilligt, ie es zu 
pat, das Kind iſt inzzwiſchen geſtorben. Der 
Tod des Kindes hat eine ſchwere Erkrankung! 
der Matter zur Folge, der Arzt hält eine Reise 
nach dem Süden für die einzige Rettung, aber 
Behring ift ohne Mittel, und in feiner Verzweif⸗ 


— un. = 


Bauſtelle. 


Montag, den 16. Dezember, Vormittags 
111%, Ahr, findet Paſſauerſtr. 5 p. die öffentliche 


Schrift, die auch die Monatskupfer zum Göttin⸗ 
ger Taſchenkalender enthält. Mit Fockes Er⸗ 
neunung iſt das Perſonal der Poſener Bibliothek 
vollzählig geworden; außer ihm wirken als 
Bibliothekare daſelbſt Dr. Wenzel und Dr. 
Fabricius. 

In der Preußiſchenſtraße wurde von 
einem unbeaufſichtigten Wagen ein Korb mit 
Wurſt entwendet. — 
wagen verſchwand auf der Laſtadie ein Ballen 
Webwaaren, gezeichnet S. u. W. 3929, — 
Zwei Fahrräder ſind der Polizei als geſtohlen 
gemeldet worden, ein „Stöwer Greif“ kam 
vom Flur des Hauſes Langeſtraße 18 und 


eine andere Maſchine (Nr. 47 792) vom Hof 
Preußiſcheſtraße 12 abhanden. 

* Auf dem Grundſtück Auguſtaſtraße 11 
wurde ein Hühnerſtall erbrochen, wobei der 


— nn 


den Läden ſah es im Allgemeinen ziemlich öde 
aus, nur in den Waarenhäufern ſtauten ſich 
eitweiſe die Käufer. Im Allgemeinen werden 
ie auf den „Kupfernen Sonntag“ geſetzten 
Hoffnungen der Geſchäftsleute nicht in Er⸗ 
füllung gegangen ſein. 

— Zur Anſtellung verabſchiede⸗ 
ter Offiziere im Eiſenbahndienſt 
hat der Eiſenbahnminiſter neuerdings be- 


Von elnem Roll. ſtimmt, daß verabschiedete preußiſche Offiziere, 


die mit der Musficht auf Anſtelkung im Jivfl⸗ 
dienſt verabſchiedet worden ſind und ſich für 
den mittleren, nichttechniſchen Eiſenbahndienſt 
eignen, auf ihre Bewerbung ohne Rückſicht auf 
die in der Bewerberliſte bereits aufgezeichneten 
Militäranwärter in die nächſte, für Militär⸗ 
anwärter beſtimmte Stationsaſpirantenſtelle 
einzuberufen ſind. 


Kreisausſchuſſes Erledigung. 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Dezember. Die Abſendung 
einer Neujahrsadreſſe an den Kaiſer wurde in 
der geheimen Sitzung der letzten Stadtverord- 
netenverſammlung beſchloſſen. 

Das „B. T.“ meldet aus Heilbronn: 

ſtern früh gegen 8 Kb entſtand in der Del- 
abrik von Hahn Großfeuer, das auch die 
benachbarte Delfabrit von Hauber ergriff. 
Beide Fabriken ſind gänzlich niedergebrannt. 
Die Bleiweißfabrit von Rund iſt ebenfalls zer⸗ 
ſtört. Der große Schaden iſt ziffernmäßig 
noch nicht zu überſehen. 

Berlin, 9. Dezember. Nach einer Mel- 
dung aus Glogau verurtheilte das Kriegs- 


— Das Wochenrepertoir des Bellevue gericht der 9. Diviſion den Sergeanten B. vom 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tome inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 1 ä 

Newyork. Roggen 160,25, Weizen 177.50. 

Liverpool. Weizen 178,50. 

Odeſſa. Roggen 141,75, Weizen 165,75. 

Riga. Roggen 145,75, Weizen 168,25. 


Bremen, 7. Dezember. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 
und Firkius 49 Pf., andere Marken in Doppels 
Eimern 50¼ Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 7. Dezember. Nn 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 7,15 G., 7,17% 


B., per Januar 7,22½ G. 7,27½ B., per Ja- 


nnar⸗März 7,32 ½ G., 7.37 ½ B., per April⸗Mat 
7,55 G., 7,57½ B., per Mai 1,571 G., 7,60 
B., per Auguſt 7,80 G., 7,82%, B., per Oftos 
ber⸗Dezember 7,85 G., 7,00 B. Stimmung 
e 


Vorausſichtliches Wetter 


; erſteige unſerer letzten Bauſtelle an der x 0 8 30 r 
N Lafer Wilhelm. 24 m Front, 1249 qm groß, Främlirt auf den Weltausstellungen: für Dienſſag, den , t i fc 
I itatt. Näheres Kirchplatz 2, II r. London, Philadelphia, Sydney, Melbourne Goldene Medaille. Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, ſtr 
N RT . se. og fr Pr 

Siqlin, 5, Dezember 19 %% — 7 E V 0 weiſe Niederſchläge. REN 
Reicatemmniffien Ai ae Stettiner Elcechenl⸗ O Nagen ——— — — 

Feſt rundſtücke. 5 f ; N 
ER nei u a % Wilhelm Hermes Berlin | Stadt-Theater. 
Stettin, den 6. Dezember 1901. empfehlen sich zu kühsehen Festgeschenken, ä left 60 Pf, und 1 Mark. 64. Abon.⸗Vorſtell, IV. Serie. 

) Bekanntmachung. Vorräthig in allen Buch- und a des In- e ee In Stettin in Leon Saunier’# Buchhandlung, Dienſtag: ) Die grösste Sünde. 
1 i fi } N „ Katter, Friedr. Nagel. Bons gültig. . i 2 
1 — Ausfithrmg von laſefardeuen en eee Neu erschienen: Studien in klein Folio a Blatt 40 Pfg,, enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, F ) Dramennovität von Otto Ernit. 
des Verwaltungsgebändes auf den Hauptfriedhof 13 Arabasken. Niers f rn 
j an der Paſewalker Chauſſee Toll im Wege der öffent: ne . Erſies Gaktipiel v. Triebel 


lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 16. Dezember 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 
ſolgen wird. N 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen Einſendung von 1,00 „4 per Poftauweiſun g 
Vorrath reicht. 


Lanolin- 


Die Kinderherberge 


in Grabow, Schifferſtr. 6, welche einige 20 Kinder zu 
verſorgen und zu erziehen hat, bittet recht herzlich 
um Weihnachtsgaben, um ihren lieben Pfleglingen 


Mittwoch: 
Bons gültig. 


Der Waffenschmied. 
Darauf: Der Bajazzo. 
Sonnabend auf allgemeinen Wunſch: Zum letzten Male: 

Kleine Preiſe. 8 
Die Macht der Finsterniss. 


Bellevue-Theater. 


don dort zu beziehen, ſoweit der l ; 1 das tägliche Brod beſchaffen und ihnen außerdeln eine 4 = 
Der Magiſtrat, Hoch bau⸗Deputation. Seiſe mit dem 3 daga dae Meere Page. 7 ey N Die rothe Robe. 
— — — — — 5 111 ſich nicht die Freude machen will, die Herberge ſelbſt il . 2 r 
Ortskrank enka SSE V l Pfeilring. zu beſuchen, wird gebeten, ſeine Gaben an den Unter⸗ 3 L i f e 1 0 t t. 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 


General⸗Verſammlung 


un 17. Dezember d J, Nachmittags präciſe 2½ Uhr, 
in Saale der Randower Molkerei, Faltenwalder⸗ 
atraße 19. 1 
Tages- Ordnung: 
Wahl von 56 Kaſſeuvertreteru für 19 2703. 
Zutritt haben fäunutlihe Mansenmit- 
lieder und deren Arbeitgeber - * 
Am 29. December Nachmittags bleibt 


das Kaſſenlokal geſchloſſen. Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Dienſag Abend 6 hr Miſſiousſtunde: 
Prediger Katter. 4 
Beringerſtr. 77, p. r.: 2 
Dienfiag Abend 8 luhr Bibelſtunde: Herr P ediger 
T 
Künſtl. Zähne, Plomben ec. 
E. Westphal, Dentüt, Grüne Schaue 10, I. 
Sprechſt.: 9— 1 u. 3—b. Sonntags: 9—1. 
Solide Behandlung! Fa Site Breit } 
5 Minuten von der Bahn. Dicht am Paradeplatz. 


Herr 


Rein, mild, neutral. 


Preis 25 Pig. 


Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Schänſter G 


der weltberühmten 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Neueſte Auszeichnung: 
Goldene Medailie 


- a — 2 * 
Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schuczmarke) trägt. 


Weltausstellung Preis pro Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 


Paris 1800. und Seifen⸗Handlungen. 


zeichneten zu ſeuden. 
Fürer, Kloſterhof 31. 


Dank. 


Unſer Bazar für die Kückenmühle hat nach Abzug 
der Koſten eine Einnahme von circa 1820 .74 ergeben 
Allen, welche durch Lieferung oder Ankauf von Gaben 
oder durch perſönliche Thätigkeit uns freundlich unter⸗ 
stützt haben, und beſonders auch den Zeitungen für die 
entgegenkommende Aufnahme unſerer Anzeigen jagen 
wir unſern herzlichſten Dauk. + 

Der Frauenverein für die Kürenmühle, 
Fran Geheimrath Weicker. Frl. Adele Masche. 
Frau Profeſſor Walter. 


Dienſtag, d. 10. Dezember, Abends /½8 Uhr: 
Waldemar-Meyer- 
Quartett. 


Billets a3 und 2 „A, Schülerkarten 1% in 
der Simon 'ſchen Musikalienhand- 
Iunk, Königsblags 1. 8 


Sonnabend, den 14., Nachmittags 3½ Uhr 2 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern mit Geiang und 
Tanz von Hennig. 

v Großartige Kinderballets. u 


Centralhallen-Theater. 


Letzte Woche 


mit 


Hadji Mohamed's 
Araber⸗Truppe! 


und den übrigen 
5. It. engagirten Kunſikräften. . 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Donuerſtag: Nichtrauch⸗ Abend. 


Centralhallen-Tunnel. 
g Jeden Abend: Frei⸗Concert. 


E. Wilke, Piano- Magazin, 


26 Große Wollweber straße! 26, 1 Treppe. 


— Gegründet 1840. 
Reichhaltiges Lager von Pianinos, Flügeln und Harmoniums aus Berlin, 
Dresden, Leipzig ze, in erſtklaſſiger Qnalitat zu billigſten Preiſen. 


Alein-Bertauf der Flügel und Pianinos von Kaps. 


Kaps hatte die Ehre, ſeine Pianos zu liefern an: 


3 Großes 49 > 
Wil, Schellmann, Juwelen, Sold-u. Silber waaren. ) 


Zuwelier, Alfenide⸗ und Dzeſteckſachen. 5 


— N. 1 döni rn 8 5 Se ung * > gane Margarete Ka rn 5 > D un 7 
önig Georg v. Griechenlan Königin Margaretha Italien 

„d. Königi Rumänen, J Ji l. u. Königl. it d. Erb i ö 4 — erren⸗ un Amen⸗ ren N 

J . e bee e gel . Safe ee ee ME Kohlmarkt 10, Eing. Schuhſtr. 8 


Frankolieferung. Probeſendung. Theil zahlun ge ſtattet. 58 
Annahme gebrauchter Pianos. arantie 20 Jahre 


Trauringe. 3 


nnen 


Arnold 9 


Papensir. 4-5, vis-a-vis der Jacobikirche, 


erſtes Spezial⸗Geſchüft für Strnmpfwaaren, Steitt|F 
garne, Tricotagen, Sirthmafthtnen 


Die Eröffnung meiner 


, Spiehunaren-Austellungen 


| zeige Pre an. 
Außer Spielwaaren führe noch feine Lederwaaren und Sehul mappen u. a. 


Für Kinder 1,30. Fiir Damen 2,30, 
Empfehle als paſſendſte Weihnachtsgeſchenke: SGummilchuh e: Fur Madchen 1,60. Sur Herren 2,80. 
Wollene Damen⸗Weſten, Wollene geſtrickte Shawls und Joh. Wilh. 8 
Selen: Sen dende und | ee -Strümpfe, 3 ee e | 5 3 a 
Wollene Kniewärmer, Leib⸗ Wollene Damen⸗Strümpfe, 
F Wichtig für Uhrmacher und Händler 


ist die immer wiederkehrende Ueberschrift bei Annoncen von auswärtigen Händlern, um dem Publikum 


= glauben zu machen, als bezögen von dort die Uhrmacher ihre Waare zum Wiederverkauf, während dies in Wirklichkeit selten oder nie 
» zutriilt. — Was für Lager unterhalten die Versandtgeschäfte, grösstentheils Geschäftslokal 1 Stube, und jedes einzelne Stück, was bestellt wird, 
0 wird erst ander weitig besorgt. Dies hindert jedoch nicht, zu schreiben Eugros Lager. So etwas ist bei meinem Geschäft ausgesc hlossen. Bei 
| adeplatz Jo. 28 
Turnhemden, Turnhoſen, Surugichet Jagdkappen, Jagd⸗ Walter Kusanke. Stettin, Para Cplalz 0. 25, 


gamaſchen, Ruckſäcke, Uhr- und Chronometer macher, 
Theater-Tricots, Cochas für Attzleten. Grösstes Norddeutsches Uhren- und Goldwaaren-Lager, 
422 22 
N Ständiges Lager über 1000 Uhren. 
ferner für den Radſport: 
Empfehle abgezogene und genau regulirte Uhren wie Lolgt: j 
. -Remontoir,...... * is Al Sub Da -Remt.-U v. * AR 
C TCC 
Handſchuhe. do. (3 Sprungdeckel) ) „ 30 „ 120 % do. Schlüssel-Uhren ....... „Mn 27 M 
Gold. Herren-Ank.-Remt. 4 „ „ 80 ar N 5 — = — 4 N 
d R. do. m Sprgd 2 5 Al 0. arke Diana“ 15 St * 1 Alı 
für Damen: do. e 0. w. re I. 1 15 5 * 5 do. „M. Ponte a ee 36 „ 50 Al 
Gold. Repet.-Uhr en. Ih schlag. „ 200 .. 1000 % do. Rmt.- -Oylind, mit Sprgd. .. „ 20 „ 60 4 
Tricot⸗Taillen, geſtrickte Corſetts, Reformbein⸗ nJùCCCCGGF ee ER, Anker F 4 
JJ ˙ 0 222... "0% | Merningahlkmeluheeme.nn 6, 18 AM 


Z. B. Sollte irgend eine hei mir gekaufte oder reparirte Uhr Anlass zur Unzufriedenheit 
zeben, so bitte ich dringend, dien nicht. S ien beruhen zu Tannen, mondern mir mitzuthelle \ 


Eigene Reparatur-Werkstätte für Uhren und Goldwaaren, 


Walter eee Uhrmacher, Paradeplatz W. Feraspr. 3124. 
S —— ee eee e 


Julius Klinkow e F. W. Asendorpf 
o Rech nicht dagewelen! Deſtillation, P 


Papenstr. 4 5. 


vis-a-vis der Jacobikirche. BE 


Telephon 1723, 
empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken set umtang- "Schreibehefte af gutem |, Wolweberfr. 10, 
Ip Teichen Tage ia Brillen, Pincenez, Reise- und ftariem (14 Kilo ſchwerem) holzfreiem Papier, 16 Blatt ftarf, in Therrz Br 4 
Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- allen gangbaren Stettiner Liniaturen, m S185 — — 
2 = „ a h He m I<ER 2 Cam 
an Reisszeugen, Ste eoskopen und Bildern, elektrischen eigenes Fabrikat, ze 


€ Kurfürsten, 
Appar⸗ ten, Dampf-Maschinen-Modellen, Laterna magica nebst das Stück einſchließlich Löſchblatt 


er Inzbermagen, 
einer grossen Anzahl einzelner Bilder, physikalische Apparate, Rur fünf Pfennig. 


russ. Kümmel, 
Experimentirkasten u. s. w. zu bekannt billigsten Preisen. : 
Kaiſerhefte in holzfrei Concept, 32 Blatt ſtark, einſchließlich Löſch⸗ 


Genever, 
Glühwein, 

blatt, das Stück nur ſieben Pfennig. Sole r 
Octavhefte, 16 Blatt ſtark, drei Pfennig. Cognac, Arrac und Rum 
Octavhefte, 32 Blatt ſtark, fünf Pfennig. in allen Preislagen. 
Diarien, ſteif brochirt, mit Linien und Lederrücken zu billigſten Preiſen. 
Wachstuchhefte, 40 Blatt ſtark, gutes holzfreies Papier, das Stück 
20 Pfennig; 80 Blatt ſtark das Stück 40 Pfennig. 


HAAAA 444 444A A AU 
> 10. Gornek, Schirmfabrik 


Mönchenſtr. 29/30, Ecke Roßmarkt, 
0 hodjelegante Negensehirme 


Grundbeſitzer! 


Techniſche Arbeiten fertigt, Bauarbeiten jeder 
Art liefert 


2 d Kind 
Pr : bon en 2 nn N Genre. « en eee e e 
dan n. © M ser 
— 3 N TE sit. < Tassman IA. 0 kl vl 05, an Suter 6 6 m, 90 12 ats. 
fe -A ai de 55 
Zum Weing lese 33 r Micra ts nge 
600 reie Bil e 
PIAAAAA V vVVYVV VVA 5 zur Pe aber e an ee a 


empfehle mein special-weschätt ieee, Berlin 14. 


für ® | — nn Senn DIET W. desf Mm 7 
* 88 ? * Garantie für seiten Sin ” segen n To esfah 

Luxus-Möbel * Zu 5 rn ianimos iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Paneele N von Mk. 1, 78 an * enn und Harmonlume in hervorragender | Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
Salontiſche 3,00 ei na 9 3 Fr . 2 Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung. Januar zu vermiethen 
5 re r m ) ) — Fa Sa 51 feſten Preiſen unter lang⸗ Birkenallee 23, 3 Tr. links. 

bet er 3,0 e 
2 . 1 on 150 a Ileinrich Jonchhm, Beſichtigung ven 16 Uhr Nachmittags 


®|a. W. Meich'« chines. Streiehrlemen, #lügel, Pianino- u, Har moniu m,) Magaziu, 


das Beſte zum Schärfen der Raſirmeſſer, Breiteſtraße 18. Telephon 3105. Gener al-V ertr et er = 
2 Rue 2 


vr Scheeren für alle Zwecke, mi 
Taschenmesser in allen Preislagen, 


Bücherbretter 5 

mpfehle mein Lager ſelbſt⸗ 
Cigarrenſchränke „ „ 2,75, gefertigter Bürſtenwaaren, 
Klavierſeſſel m. Rohr, „ 2m „ ſowie mein gut ſortirtes 
Sehaukelſtühle „ „ 1 75 „Lager von Lederwaaren, $ 
Ofenbänke „ 0 „„ Portemonnaies, Cigarren: & 


1 
ar 8 
Sen wen „ . 300, 3 Geſchenken 
* 
8 


zesueht für Pommern, welcher bas 
Drogen- und Friseurgeschäften gu 
eingeführt ist. Offerten mit Referenzen erbeie 
evtl. wird Commissionslager gegeben 7 


Fahrik eosmetisch,. u, hygienische! 


Tiefer u. Gabeln, Mir Gans 14g Nhe Wei i ent⸗ 
| igarren 


ar Messer ſür Gewerbe und Kinfte, iR 
Abziehſteine, Korkzieher u. Nußknacker :c, 


Anerkannt beſte Qualität, größte Auswahl am Platze, 


or 


in Kiſten von 25 80 705 A gilt At 1,00 
1,5 


„ u. N » * i 4 Cor 
Truhen zent u. . e e E tafeben, Plaids und Schlitt: & äußerſt billige Preiſe. Stahlwaaren⸗ Speſialgeſchäft in en vn 10. Eine 8 We . 200, 225 a 
ars 2 i b 1 6 tit 2,50 2 
Grösste Auswahl: in Ferner empfehle alle — 4 Bild 5 8 Schleiferei mit 1 5 warn für bunt 1 2 985 fit von 50 A ber 


Staffeleien, Etagèren, Bund Photographierahmen, & 
Se vier- und Theetiſchen, 3 Hand: und Taſchenſpiegel G 
Damen: und Herren⸗ | u. ſ. w. u. ſ. w. ES 


Schreibftüblen. 
A. Griepentrog, 


ene Ceres e Feuerverſi cherung. 


Ee Gineteontpigen Fur Stettin und Wage 


x - Wei S empfiehft ba von alter denticher Geeſellſchaf 
hnachts⸗ Cigarren-Import⸗ vie Ferfandt-@efhäft tüchtige Sa 
R. Macdonald. gegen hohe Bezüge Mer | 


„ Berg 
C. Berger, |: ; G 
? Bürſten⸗Fabrikant, eſchenke gen obere et — caſſo vorhanden. Gef. O 
0 * 1. . Von. ibandı — f 3 nach an promp unter k. V. 50 an die Exped ion 


22 Loniſenſtraße. 22, Grüne 
1 Schanze 12. 1 
Eingang vom Flur. s R REPERBER| e 72555 — — e 


Lebende 


2 


